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Berlin , 21. April.
Präsident Graf Ba l l e str e m begrüßt die Kollegen

nach der Osterpause auf das herzlichste und gedenkt sodann
des Hinscheidens der Abgg. Knörcke und Munckel, deren
Andenken das Haus in der üblichen Weise ehrt. — Das
Haus ist anfänglich nur mäßig besucht. — Auf der Tages¬
ordnung steht zunächst die Novelle zum Reichsbeamten¬
gesetz. Darnach sollen die Vorschriften über doppelte An¬
rechnung der Dienstzeit in Ost- und Mittel -Asien, Mittel-
unö Süd -Amerika auch auf die deutschen Postbeamten in
Asien Anwendung finden. — Die Vorlage wird in erster
und zweiter Lesung debattelos angenommen. — Es folgt
die Beratung der Vorlage , betreffend Abänderung des
Wahl-Reglements, behufs Sicherung des Wahlgeheim¬
nisses. — Auf Anregung des Abg. Gröber (Zentr .)
erklärt Staatssekretär Posadowsky,  der Bundesrat
sei damit einverstanden, daß die Beratung der Vorlage
nur eine einmalige sein soll. — Abg. Gamp (Reichsp .)
bittet den Abg. Gröber , seinen Antrag einstweilen zurück-
zuuehmen. — Gegen die Stimmen der Reichsparteiler
Wird beschlossen, daß die Beratung nur eine einmalige
sein soll. — Abg. Gröber (Zentr .) tritt für die Gut¬
heißung der vom Bundesrat beschlossenen Bekannt¬
machung, betreffend Abänderung des Wahl-Reglements,
ein und streift dabei kurz besonders die Vorgänge bei der
Wahl des Abg. Prietze im Wahlkreise Saarbrücken . Seine
Freunde wünschten zwar noch Verbesserungen der Vor¬
lage nach manchen Richtungen hin, aber diese Verbesse¬
rungen seien nicht so wichtig, daß sie deshalb das Zu¬
standekommen der Vorlage aufhalten möchten. Er bitte
daher das Haus , die Vorlage unverändert zu genehmi¬
gen. (Bravo !) — Abg. Himburg (kons .) erklärt , seine
Freunde hätten gegen den Zweck der Vorlage nichts ein-
Wwenden, aber sie meinten, daß dieser Zweck durch die
Borlage nicht erreicht wird . (Heiterkeit.) — Abg.
Nassermann (nat .-lib.) erklärt namens seiner Partei,
baß dieselbe die Vorlage unverändert gntheitze und aus
verschiedene Änderungen , welche sie eigentlich für er¬
wünscht halte, verzichte. — Abg. B l o s (Soz .) erklärt,
auch seine Freunde hätten noch bessere Vorschriften ge¬
wünscht, acceptierte indes die Vorlage so wie sie ist. —
Abg. Gamp (Reichsp .) bedauert , daß durch Annahme
des Antrags Gröber eine eingehende Beratung der Vor¬
lage unmöglich gemacht sei. Auch sei die Kostenfrage ganz
ungenügend geregelt. Diese Mängel der Vorlage wären
groß genug gewesen, sie in einer Kommission durch-
iuberaten. — Abg. Richter (freist Volksp.) erklärt , daß
seine Freunde der Vorlage rückhaltlos zustimmten. Sie
hegten allerdings weitergehenöe Wünsche, stellten sie aber
zurück, denn durch Anträge würden nur Weiterungen
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Aus dem Polnischen übersetzt von L. Berner.
(4. Fortsetzung.)

Wiadrowski hatte recht, als er sagte, daß Romulus
»üd Remus zu Klowns erzogen würden . Es war eine
Allgemein bekannte Sache, daß der Vater von Frau
lorecka zwar schon einen Titel besaß, aber daß der Größ¬
ter noch Ökonom war , und Swirski , welcher einen
lohen ausgeprägten Sinn sür das Komische hatte, kam
Eß geradezu lächerlich vor, daß die Urenkel eines
Ökonomen nicht nur ihre Muttersprache nicht gut ver¬
gehen, sondern daß sie obendrein dm Buchstaben „r " wie
Hte Pariser aussprechen. Erst ein längerer Verkehr mit
Mütter und Kindern schwächte nach und nach alle diese
«indrücke bei Swirski ab.

Frau Korecka begann gleich im Anfang der Bekannt-
Saft ihn auszuzeichnen und unwiderstehlich anzuziehen,
«r war mehr wert, als ihre anderen Bekannten ; er trug
knien guten Namen, besaß ein bedeutendes Vermögen
ünd einen großen Ruhm. Es fehlte _ihm zwar die
äugend, aber Frau Korecka war ja auch schon 35 Jahre
E , und außerdem konnte seine herkulische Gestalt die
fugend ersetzen. Seinen Namen tragen , war für eine
Mn , von der man mit Geringschätzung sprach, gleich¬
bedeutend nüt der Wiedererlangung der Ehre _ und

8,i. Stellung. Sie wußte zwar, daß ihre beiderseitigen
2.April Daturen sehr weit von einander abwichen, daß sie sich

^wnach in vielen Beziehungen ganz fremd gegenüber
Ren würden, aber sie rechnete auch auf die Güte, die in
^nem ganzen Wesen ausgeprägt war und war innerlich
^erzeugt , daß es ihr gelingen werde, ihn nach ihrer
Denen Form umzumodeln. Übrigens handelte sie nicht
i&S bloßer Berechnung, denn in dem Maße, als er sich zu
fF  hingezogen fühlte, wurde auch sie angezogen. Am
!«ude fing sie an, sich einzureden, daß sie ihn liebe, bis sie

schließlich glaubte.
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entstehen, die bei der jetzigen Situation zu vermeiden
seien. Redner fragt dann die Regierungsvertrcter , wie
sie über die Frage einer Beseitigung der allzu kleinen
Wahlbezirke dächten. — Staatssekretär Posadowsky
führt zunächst aus , das Haus könne diese Bunöesrats-
Verordnung nur entweder im ganzen annehmen oder
ablehnen. Ein Widerspruch zwischen der Vorlage und
den Motiven bestehe nicht. Der Wahlvorstand solle aller¬
dings kontrollieren können, wie lange der Wähler im
Jsolierraum bleibe, aber er solle nicht beobachten können,
ivelchen Stimmzettel er in das Couvert lege. Die Frage
der Große der Abstimmungsbezirke sei seitens der Ressorts
eingehend erörtert worden. Die Regierung sei aber da¬
bei zu der Ansicht gekommen, daß sich durch Gesetz eine
derartige Bestimmung nicht treffen lasse. Was die Ab¬
schriften der Wählerlisten anlange , so halte er es für un¬
bedenklich, daß die Erlaubnis zu solchen Abschriften er¬
teilt werde, aber in kleinen Gemeinden würden da zu
oft die Kanzleikräfte fehlen, und daß die Behörden die
Originallisten nicht aus den Händen geben können, sei
selbstverständlich. Auf die Feststellung des Stichwahl¬
tages habe der Reichskanzler keinen Einfluß . In der
Presse sei er dem Vorwurf begegnet, daß die Vorlage
das Wahlgeheimnis verschärfe. Darauf könne er nur
erwidern : Entweder sei die Wahl eine geheime, oder sie
sei keine geheime. — (Rufe : Sehr richtig!) — Abg.
P a ch nicke (freist Ver .) bestreitet zunächst die Richtig¬
keit der Auffassung des Staatssekretärs , daß der Reichs¬
tag die Vorlage nur entweder unverändert annehmen
oder ablehnen könne. Der Staatssekretär habe die dritte
Möglichkeit übersehen, daß nämlich der Reichstag die
Vorlage abändere, die dann natürlich an den Bundesrat
zurückgehen müßte, der sie dann seinerseits acceptieren
oder ablehncn könne. Redner fährt dann fort, auch seine
Partei verzichte darauf , Abänderungen zu beantragen,
und zwar aus taktischen Gründen . Wünschenswert sei,
daß das Haus daran festhalte, daß jeder Versuch, das
Wahlgeheimnis zu vereiteln , zur Kassation der Wahl
führen müsse. In Bezug auf die Vorschriften über die
Größe der Stimmzettel sei die engste Auslegung am
Platze. Es dürften nur geringe Abweichungen gelitten
werden. Wesentliche Abweichungen dagegen müßten un¬
erlaubt sein. — Abg. Haußmann (sübd . Volksp.) tritt
für die Vorlage ein. — Abg. v. Hodenberg (Welfe)
beantragt eine Resolution , betreffend Erlaß von Anord¬
nungen, wonach die Wahlgefäße mit einem Deckel ver¬
sehen sein müssen. Die Umschläge seien durch eine Spalte
im Deckel in das Wahlgcsüß zu stecken und der Deckel soll
bis zum Schluß der Wahlhandlung nicht von dem Wahl-
gcfüß entfernt werden dürfen . — Abg. v. Schele-
W u n sto r p (Welfe) erklärt u. a. auch die Wiederher¬
stellung des Königreichs Hannover als eine sittliche Pflicht
des Reiches. — Präsident Graf B a l l e str e m erwidert
dem Vorredner , dies habe doch nichts mit der Sicherung
des Wahlgeheimnisses zu tun . Die Wiederherstellung
des Königreichs Hannover sei mit den gegenwärtigen Zu¬

ständen im Reiche unvereinbar und dürfte im deutschen
Reichstage nicht als erstrebenswert bezeichnet werden.
(Beifall.) — Staatssekretär Posadowsky  bemerkt,
der Abg. v. Schele diene mit solchen Äußerungen nicht dem
Frieden seiner Provinz . Wenn er eine solche Äußerung
außerhalb des Hauses machen würde, könnte sie ihm sehr
gefährlich werden . — Die Vorlage wird hierauf mit gro¬
ßer Mehrheit angenommen. — Morgen 1 Uhr: Phosphor-
Zündwaren -Vorlage und Kranken-Bersicherungs-Novelle.
— Schluß 5% Uhr.

Preußischer zandtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 21. April.
Der böse Nachwinter, den die letzten Tage auch der

Reichshauptstadt brachten, spukt sogar durch die Be¬
ratungen unserer Laudesboten, die sich heute noch einmal
zu einer letzten kurzen Tagung zusammenfanden, um mit
den Resten zu räumen . — Die erste Beratung über den
Gesetzentwurf über einen Nachtragsetat  gibt dem
Eisenbahnminister Budde  Gelegenheit, dem Hause eine
Übersicht zu geben über die wirtschaftliche Lage unserer
Eisenbahnen . Der Minister erklärte, daß sich die Ver-
tehrs -Einnahmen weiter gesteigert haben, und daß ins¬
gesamt die Mehr -Einnahmen pro 1902 im Vergleich zu
der vorjährigen Ist -Einnahme 40 Millionen Mark be¬
tragen . Der Rein -Ertrag der Staatsbahnen belaufe sich
gegenüber dem Etats -Voranschlag pro 1902 auf rund
8 Millionen . Unter anderem ging der Minister auch
auf die Witterungsverhältnisse im laufenden Monat und
auf die Schneeverwehungen, sowie die dadurch bedingte
Beeinträchtigung des Güterverkehrs , Schmälerung der
Einnahmen und Erhöhung der Unkosten näher ein. So¬
dann ging die Vorlage an die Budget-Kommission. —
Hierauf wurde in die Beratung des Antrags Weihe, be¬
treffend Errichtung von Rentengütern kleinsten Um¬
fanges, eingetreten . Der Antragsteller befürwortete
seinen Antrag . — Minister v. Rheinbaben  erklärte
cs für nicht angängig , eine Verbesserung der Wohnungs-
Verhältnisse mit Hülfe des Renlengüter -Gesetzes erreichen
zu wollen. Empfchlensrvert sei dagegen ein Weg, wie er
in der Rhcinprovinz eingeschlagen werde, wo gemein¬
nützige Baugenossenschaftenmit Hülfe von Kapitalien von
Landes - Versicherungsanstalten Arbeiter - Wohnungen
bauen, und wo die Kommunen sich für die Baugenossen¬
schaften gegenüber den Versicherungs-Anstalten ver¬
bürgen . übrigens sei ein Wohnungsg'esetz bereits aus¬
gearbeitet . Der Antrag wird schließlich mit einer kleinen
Abänderung angenommen . — Es folgt die Beratung
des Antrags Kindler (freis. Volksp.), die Regierung wolle
für Errichtung von Kur -Hospitälern und Genesungs¬
heimen für Eisenbahnbeamte die erforderlichen Summen
in den Etat einstellen. Der Antrag geht an die Budget-
Kommission. — Morgen 1 Uhr : Sekundärbahn-Vorlage,
kleine Gesetzentwürfe und Jnitiativ -Anträge.

Mit ihm geschah jedoch das , was vielen selbst ganz
intelligenten Menschen oft begegnet. Sein Verstand ging
nämlich im Augenblick durch, als seine Sinne erwachten,
oder vielmehr, was noch schlimmer ist, er trat in deren
Dienste und statt dieselben zu bekämpfen, mußte er ihnen
noch Argumente liefern . Auf diese Weise begann
Swirski , der alles wußte und begriff, alles zu recht-
fertigen, zu ihren Gunsten zu wenden, zu mildern und zu
erklären. „Es ist wahr ", sprach er zu sich selbst, „daß
weder ihre Natur , noch ihr bisheriges Benehmen eine
Bürgschaft zu leisten im stände sind, aber wer wird es mir
beweisen, daß sie eines solchen Lebens nicht müde ist, und
daß sie sich nicht mit ganzer Seele nach einem anderen
sehnt. In ihrem Benehmen liegt unzweifelhaft viel
Koketterie, aber wer kann bürgen, daß sie nicht deshalb
diese Koketterie entwickelt, weil sie mich aufrichtig liebt!
Sich einzureden, daß ein Mensch, wenn auch voller Fehler
und Gebrechen, gar keine gute Seite besitze, ist eine Kin¬
derei. Ach, welch ein Gemisch ist die menschliche Seele!
Und es sind nur entsprechende Umstände erforderlich, daß
jene guten Seiten sich entwickeln und die schlimmen dann
gänzlich verschwinden. Frau Korecka hat die erste
Jugend ebenfalls hinter sich. Welch eine Torheit wäre
es daher anzunehmen, daß nicht auch in ihr eine Stimme
nach einem stillen, erristen Leben, nach Ruhe und Frieden
rufe. Und aus diesen Gründen kann eine solche Frau
eben eher als irgend eine andere einen rechtschaffene::
Mann schätzen, der ihr dies alles bietet." Die letzte Be¬
merkung kam ihm besonders zutreffend und tief vor.
Vorher sagte ihm der gesunde Verstand, daß Frau
Korecka ihn zu fangen beabsichtige, jetzt hingegen flüsterte
ihm derselbe zu: „Sie hat eben recht, denn von jeder und
sei es der idealsten Frau , die mit dem geliebten Manne
sich zu verbinden strebt, kann man getrost sagen, daß sie
ihn fangen will !" Auch beruhigte ihn .in Bezug auf die
Zrikunft die Hoffnung auf Kinder . Der Gedanke
daran machte ihn glücklich, denn er freute sich darauf,
daß er dann mehr geliebte Wesen sein eigen nennen wird,
während sie mit dem seichten gesellschaftlichen Leben
brechen muß, denn es wird ihr hierzu die nötige Zeit

fehlm — und bis die Kinder der mütterlichen Obhut
weniger bedürfen werden, wird sie die Jugend bereits
hinter sich haben, und das eigene Heim wird sie dann
mehr anziehen, als die Außenwelt. Zum Schlüsse sagte
er sich noch: „Es wird sich schon machen! Das Leben
muß sich von selbst in eine gehörige Bahn lenken — ehe
jedoch das Alter anklopfen wird, werde ich einige Jahre
mit einer schönen und interessanten Frau verlebt haben,
an deren Seite jeder Wochentag mir als Feiertag er¬
scheinen wird ."

Und diese „einige Jahre " bildeten für chn den Aus-
schlag gebenden Reiz. Es war zwar etwas Demütigendes
für Frau Korecka darin , daß er nur deshalb keine außer¬
gewöhnlichen Vorfälle fürchtete, weil ihre Jugend und
mit derselben die Möglichkeit solcher Vorfälle bald ver¬
schwinden sollte. Doch er gestand es sich nicht ein, daß
eben dieser Gedanke die Grundlage seiner Zuversicht ge¬
worden sei — und er täuschte sich weiter, wie es in der
Regel Menschen zu tun pflegen, bei denm die Vernunft
von den Sinnen beherrscht wird.

Doch jetzt, nach den Ereignissen des gestrigen Abends,
erwachte er voller Unruhe und Mißbehagen. Er konnte
sich des Grübelns über zwei Dinge um keinen Preis er-
wehren : zuvörderst daß, wenn ihm jemand vor einem
Monat gesagt hätte, er werde um die Hand der Frau
Korecka anhalten , würde er ihn als Narren betrachtet
haben, und dann , daß jener Reiz des Verhältnisses mit
ihr , der in der Ungewißheit, in dem gegenseitigen Er-
raten der Blicke und Gedanken, in den nicht ganz aus-
gesprochenen Worten und in der gegenseitigen Anziehung
lag, größer war , als der, welchen der jetzige Stand der
Dinge zur Folge hatte . Es war angenehmer für Swirski,
den Brautstand vorzubereiten, als Bräutigam zu sein —
und er dachte, sobald es ihm in demselben Maße unan-
genehmer sein wird , Ehegatte zu sein, so möge der Teufel
ein solches Los holen. Oft war ihm das Gefühl, daß er
schon gebunden, daß kein Ausweg für ihn verhandelt sei
und daß er in sein Lebensschifs, ob er will oder nicht, Frau
Korecka samt Romulus und Remus aufnehmen müsse—
ganz unerträglich . Und da er als loyaler Mensch Frau
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Deutsches Deich.
> Tie entlassenen Regierungspräsidenten.
Äls einen unerhörten Vorgang in Preußen bezeichnet

'rs „die „Deutsche Tageszeitung ", daß zwei Regierungs¬
präsidenten sich in der jüngsten Zeit veranlaßt gesehen
haben, ausdrücklichhervorzuheben, daß sie auf Veran¬
lassung des Ministers ihren Abschied erbeten und erhalten
haben . Zu diesen: Zeichen der Zeit komme der dritte Fall,
daß ein Regierungspräsident wider seinen Willen versetzt
werden sollte und es deshalb vorzog, sich zur Disposition
stellen zu lassen. Da noch unbekannt sei, was zu diesem
seltsamen Vorgänge geführt habe, fordert die „Deutsche
Tageszeitung ", daß im Abgeordnetenhause Veranlassung
genommen wird, den Minister über die Gründe zu be¬
fragen. . „Eine solche Frage würde aber sonst unange¬
bracht sein, sie wird aber durch die ungewöhnlichen Ver¬
öffentlichungen beinahe notwendig." Die „Deutsche
Tageszeitung " hält eine Aufklärung besonders für not¬
wendig, „da die Meinung sich immer mehr verbreitet und
festsetzt, daß der Grund der Verabschiedung bezw. der Ver¬
setzung darin zu finden sei, daß die betreffenden Beamten
eine gewisse Selbständigkeit gezeigt nnd nicht ohne
weiteres den Mantel nach dem jeweils herrschenden Winde
gehängt hätten . Man sagt und glaubt , daß heritzutage
nur solche Beamte genehm seien, welche auf .jede eigene
-Meinung verzichteten und jedem veränderten Zickzack¬
kurse ohne weiteres folgten."

Die Drohungen des Zentrums.
. __Das Zentrum , richtiger gesagt ein Teil der Zentrums¬
blätter , versucht es neuerdings mit der Taktik heftiger
Drohungen gegen die Regierungen für den Fall , daß der
8 2 des Jesuitengesetzes nicht alsbald aufgehoben werden
sollte. Die verhältnismäßige Gleichgültigkeit, mit der in
der gesamten Öffentlichkeit die künstliche Erregung des
Zentrums ausgenommen wird, sollte mindestens den
Führern zeigen können, daß sie es anders anfangen
müßten, wenn sie sich-den anderen Parteien und auch der
Regierung furchtbar machen wollen. Niemand glaubt
daran , daß der Klerikalismus um des Jesuitengesetzes
willen mobil machen möchte. Als Mittel zur Wachhaltung
des klerikalen Eifers wird dem Zentrum die verzögerte
Beschlußfassung desBundesrats durchaus willkommen sein,
und die Partei kann sich für die Wahlen kaum etwas
Besseres wünschen als eben die Ungewißheit über das
Schicksal des § 2. Darüber hinaus aber wird das Zen¬
trum sich vermutlich vor einer Kraftrobe hüten, bei der
es nichts gewinnen und alles verlieren kann. Als ge¬
borene Minderheitspariei wird das Zentrum im Frieden
stets weiter kommen als im Kriege. In allen Fragen
des Kirchen- und Schulwesens hat die Regierung für das
Zentrum schon so viel getan, daß ihr zu tun fast nichts
mehr übrig bleibt, und gerade daß noch etwas übrig
bleibt, nützt dem Zentrum , statt ihm zu schaden. Tenn
wenn die Paritätsschmerzen nicht wären, wo würde sich
alsdann noch eine Klammer ausfindig machen lassen, mit
der der brüchig gewordene Zentrumsturm zusammen¬
gehalten werden könnte? Tie Drohungen der klerikalen
Blätter werden weder die Regierung noch sonst jemanden
schrecken tonnen.

Zur Maifeier.
Verschiedentlich wird, wie regelmäßig m jedem Jahre,

gründlich untersucht, ob diesmal die Maifeier der Sozial¬
demokratie einen besonders großen Umfang annehmen
werde, ob sie zu Reibungen mit den Arbeitgebern urrd
weiterhin mit der bürgerlichen Gesellschaftsordnung
führen werde, wie diese Kraftprobe ausfallen werde. Es
will uns scheinen, als ob diese Dinge jetzt wie sonst be¬
trächtlich übertrieben werden. Es dürfte auch ziemlich
unnötig sein, die sozialdemokratischenArbeiter, wie das
u . a . in der Zeitschrift des trefflichen Dr . Jastrow ge¬
schieht, zur Mäßigung und zur Wahrung der Arbeits-

Korecka nicht fluchen wollte, fluchte er Romulus und
Remus , ihren vornehmer: Maniererr — ihren engen
Vogelköpfen und ihren dummen Gesichtern.

„Ich hatte meine Sorgen , aber schließlich war ich
frei wie ein Vogel und konnte mit ganzer Seele an der
Malerei hängen" sagte er sich, „und jetzt weiß der
Henker, wie das werden wird ." Urrd die Sorgen , die er
in diesem Augenblick als Maler hatte, verdarben ihm
vollends die Laune, wenn sie auch seine Gedanken auf
andere Dinge lenkten. Frau Korecka und die ganze
Heiratsangelegenheit wichen auf dm zweiten Plan und
auf dem ersten erschien sein Bild : „Der Schlaf und der
Tod", an dem er seit einigen Monaten arbeitete und auf
das er großes Gewicht legte, denn es sollte ein Protest
gegen die allgemein gewordene Auffassung des Todes
sein. In den Gesprächen mit anderen Malern äußerte
sich Swirski oft empört gegen das Christentum, welches
ins Lebm und in die Kunst ein Totengerippe als Bild
des Todes einführte. Swirski kam dies als großes
Unrecht gegen denselben vor. Die Griechen stellten sich
dm Thanetos als geflügelten Genius vor und das war
recht. Denn was kann häßlicher und ekelerregender sein,
als ein Totengerippe ? Wenn sonst niemand, so hätten
die Christen, die inr Tode den Eingang zu einem neuen
Leben sehen, denselben nicht so darstellen dürfen.
Swirskis Mcinurrg nach entstand jene Vorstellung in dem
finsteren germanischen Geiste, in demselben, welcher die
Gotik geschaffen— feierlich und ernst — doch so düster,
als ob die Kirche nicht der Durchgang zum Glanze des
Himmels, sondern zu den unterirdischen und hoffnungs-
losm Klüften wäre . Swirski wunderte sich immer, daß
die Renaissance das Symbol des Todes nicht reformiert
habe. Dmn wenn er nicht das ewige Schweigen wäre
und er sich beklagen wollte, könnte er sagen: „Warum
stellen mich die Menschen in der Gestalt eines Toten¬
gerippes dar ! Das Totengerippe ist ja dasjenige, was
ich nicht mag uird was ich zurücklasse!" Auf Swirskis
Bild übergab der Genius des Schlafes leise und mild
den Leib eines Mädchens dem Genius des Todes, welcher,
über dasselbe gebeugt, die Flamme einer dicht neben dem
Kopfe des Mädchens stehenden Lampe mit einer leichten

Verträge zu ermahnen . Die Erfahrungen einer ganzen
Reihe von Jahren haben gezeigt, daß die Sozialdemo-
kratie ohnehin für eine möglichst unschädliche Form der
Maifeier zu sorgen versteht. Indem sie klugerweise
darauf verzichtet, die Feier obligatorisch zu machen,
kommt das Ganze darauf hinaus , daß sich in den Abend¬
stunden des 1. Mai große Massen von Genossen festlich
versammeln, um die anfeuernden Reden anderer Ge¬
nossen zu hören. Arbeitseinstellungen aber wurden iminer
schon so gut wie ganz vermieden, zumal in Zeiten der
wirtschaftlichenKrise, von der nur dieOptimisten behaupten
können, daß sie überwunden sei. Je ruhiger die bürgerlichen
Parteien die Maifeier kommen und gehen sehen, je unbe¬
fangener sie den Arbeitern die Stärkung ihres Gemein¬
samkeitsgefühls zugestehen und auch gönnen, desto mehr
reiht sich der Vorgang in die Ordnung unserer gesam¬
ten Zustände ein, und desto mehr verliert er auch den
letzten Schatten einer vermeintlichen Gefahr.

* Berlin , 21. April . Offiziös schreibt die „Nordd.
Allg. Ztg." : Der Londoner „Daily Telegraph" hat die
Nachricht gebracht, der Kronprinz werde im Laufe des
Sommers einen Besuch in Karlsruhe machen, um dort
der Prinzessin von Cumberland zu begegnen. Diese
Meldung ist gegenstandslos, sowohl den tatsächlichen Um¬
ständen nach, wie auch namentlich mit Beziehung auf die
Tendenz, für eine angeblich geplanteVerbinduug zwischen
dem Kronprinzen und der Prinzessin von Cumberland
Stimmung zu machen. Ebenso falsch ist die aus Gmunden
datierte Angabe des „Hannoverschen Anzeigers", daß der
Kaiser für den Herbst dieses Jahres einen Besuch am
Hofe des Herzogs von Cumberland beabsichtige und vor¬
aussichtlich als Jagögast des Herzogs mehrere Tage in
Gmunden verweilen werde.

Wie das „Berl . Tagebl ." hört , wird noch einige Zeit
vergehen, bis deutscherseits bestimmte Entschlüsse als
Antwort auf die zollpolitischenMaßregeln Canadas ge¬
faßt sein werden. Das erklärt sich daraus , daß weder
das Auswärtige Amt, noch das Reichsamt des Innern
allein in der Angelegenheit entscheiden können. Viel¬
mehr haben sich auch noch andere amtliche Stellen dazu
zu äußern . Ferner ist beabsichtigt, Interessentenkreise
gutachtlich über die Frage zu hören.

Anstand.
Englische Schulbildung.

Ein hartes Urteil über die Resultate der Erziehung
in den öffentlichen höheren Schulen Englands fällt
R. C. Lehmamr in einem Artikel, den er in „The Pall
Mall Magazine " veröffentlicht. Dabei verwahrt er sich
ausdrücklich gegen den Eirrwand, daß er voreilig ver¬
allgemeinere. Er geht aus von einem Vergleich mit dem
amerikanischenKnaben. Wie stehen die beiden zueinander
in Bezug aus die Entwickelungihrer geistigen Kräfte, auf
ihre Erziehung ? fragt er und gibt dann folgende Ant-
wort : „In der Erziehung schlägt der gewöhnliche
Amerikaner den englischen Jungen . Es kann gar kein
Vergleich zwischen den beiden sein. Der englische Schüler
der höheren Schule, selbst wenn er ein oder zwei Jahre
auf einer Universität zugebracht hat, ist eines der un¬
wissendsten Geschöpfe, die die Erde trägt . Man stelle
ihn in den gewöhnlichsten Gegenständen auf die Probe.
Von Geographie weiß er nur soviel, wie er durch Brief¬
markensammeln zusammengebrachthat ; mit der englischen
Literatur steht er nicht einmal auf dem Fuße entfernter
Höflichkeit: sehr oft weigert er sich, sich den Regeln der
Orthographie zu unterwerfen , und der Stil und die Ab¬
fassung seiner Briefe würde bei einem Hausmädchen
Lächeln erwecken. Man spreche ihm von der Notwendig-
feit eines gelegentlichen Punktes oder den Vorteilen eines
oder zweier Kommata, so wird er zweifellos ehrerbietig
zuhören. Aber wenn er nächstens wieder einen Brief
schreibt, so wird er höchst wahrscheinlich seine Jnterpunk-

Bewegung auslöschte. Swirski wiederholte oft, während
er malte : „Es soll jeder Mensch, der darauf blicken wird,
vor allem sagen: „Ach, welch eine unendliche Ruhe dieses
Mid ausströmt !" und er wollte, daß jenes Schweigen
dem Beschauer aus den Linien, der Gestalt, dem Ausdruck
und den Farben entgegenblicke. Er dachte sich auch, wmn
es ihm gelingen könnte, diese Ssimmung zu erweckm und
wenn das Bild für sich selbst sprechen möchte, es dann zu
den ungewöhnlichen und ganz neuen Werken gezählt
werden müßte. Es war ihm auch noch um etwas anderes
zu tun . Da er mit der allgemeinen Zeitströmung voran¬
ging, stimmte auch er mit derselben darin überein, daß
die Malerei literarische Ideen vermeiden müsse, er be¬
griff jedoch, daß ein großer Unterschied zwischen dem
Entsagen literarischer Ideen nnd dem gedankenlosen
Wied-ergeben derAußmwelt sei, wie sie das photographische
Klischee wiedergibt. Gestalt, Farbe , Schatten — und
sonst nichts ! — als ob es Pflicht des Malers wäre, dm
denkenden Menichen in sich zu töten ! Und er erinnerte
sich, daß, so oft er Gelegenheit hatte, Bilder von Eng¬
ländern z. B . zu sehen, ihm besonders das hohe geistige
Niveau dieser Künstler auffiel. Man konnte es an ihren
Werken erkennen, daß dies Meister von hoher, geistiger
Kultur sind, psychisch sehr ausgebildet, tief denkend, oft
sogar gelehrt. In dm Polen sah er meist das Entgegen¬
gesetzte. Mit Ausnahme von einigen — bestand das
Gros aus zwar fähigen, doch gedankenlosen Menschen,
die geistig sehr wenig mtwickelt warm und fast gar keine
Bildung besaßen. Diese lebten von dm zum Teile schon
verwitterten Brocken einer Doktrine, die vom französi-
schm Tische herabgefallen waren, ohne auch nur einen
Augenblick anzunehmm , daß man etwas Selbständiges in
der Kunst ersinnen und noch weniger, daß man selbständig
eine nationale Kunst schaffen könnte. Swirski war es
klar, daß die Doktrine, durch welche die Gedankenlosigkeit
gerechtfertigt wurde, das Herz jener Mmschm einnehmm
rratfetc.. Dm Ramm eines Künstlers tragen und hierbei
ein geistiger Knecht bleiben zu könnm, war ja überaus
bequem. Lesen, wissm, denkm — wozu, zum Henker,
eine solche Mühe!

Doch Swirski meinte, daß, wenn auch eine Landschaft
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tion wie aus einer Pfefferbüchse strmm , so wie er in der
Schule seine griechischen Accente verstreute. Die neue
Geschichte seines Vaterlandes oder der Welt im allge¬
meinm ist ihm ein versiegeltes Buch." Es folgt der Ve»
richt über eine Unterhaltung , für dessen Genauigkeit der
Verfasser sich verbürgt . Er schickt nur voraus , daß viele
Jünglinge indirekt ebenso geprüft wurden und gerade
ebenso ratlos warm . Ein älterer und ein jüngerer Mann
kamen über den Trafalgarsquare , und es entspann sich
folgendes Zwiegespräch: Ter jüngere : „Das ist Nelson
auf der Säule , nicht wahr ?" Der ältere : „Ja , natürlich.
Sie wissen, was er tat ?" Der jüngere : „Oh ja ; hat die
Franzosen irgendwo verhauen !" Der ältere : „Ja , und
die spanische Flotte auch." Ter jüngere (überrascht) :
„Die spanische auch? Ich dachte, daß wir mit den
Spaniern immer kameradschaftlich gewesen sind. Wann
war das ? (Suchmd .) Etwa zur Zeit der Königin
Elisabeth?" (Es folgen Erklärungen ). Der jüngere
(fortfahrmd ) : „Aber wer war dieser andere Napoleon,
der, wie Sie sagten, von dm Deutschen verhauen wurde?
Ich wußte nicht, daß es mehr als einm gab !" Der
ältere (verzweifelt) : „Können Sie mir einige Kriege
sagen, die während des neunzehnten Jahrhunderts statt-
gefunden haben?" Der jüngere (nachdenkend) : „Lassen
'» k mich überlegen. Oh ja , da ist der Burenkrieg."
Ter ältere : „Richtig. Nun ein anderer ." Der jüngere:
„Ich kann mich auf einen anderen nicht besinnen. Nie¬
mals davon gehört. (Sich verbessernd.) Hatten
übrigens nicht auch die Amerikaner mit dm Kubanern
Spektakel?" Das Thema wird aufgegeben, und die Unter¬
haltung wendet sich etwas anderem zu . .

»
* Österreich-Ungar«. Endlich ist es dem Olmützer

Erzbischof Kohn  gelungen , den Autor der Artikel
im tschechisch-radikalen Blatte „Pozor ", welche die
gröbsten Angriffe gegen den Erzbischof enthielten, zu
eruieren . Es ist K a p l a n Hofer in Zabreh bei Mährisch-
Ostrau , der sich auch zur Autorschaft bekannte. Pfarrer
Ocasek von Groß-Kunschitz, welcher unter dem Verdachte
der Autorschaft vom geistlichen Amte suspendiert und im
priesterltchen Strafhaus in Kremsier interniert worden
war , wurde infolgedessen in Freiheit gesetzt. Der wackere
Kaplan hat den Unschuldigenruhig büßen lassen.

* Belgien. Unter dem Vorsitz des Präsidenten Nys
verhandelte die Civilkammer in Brüssel über die von dem
liberalen Abgeordneten Buyl gegen mehrere kleri¬
kale Blätter  angestrengte Verleumdungs¬
klage.  Diese Blätter hatten Buyl wegen seines Ein¬
greifens in die Kammerdebatte, in der über die Moral¬
theologie Liguoris verhandelt wurde , in gröblichster
Weise angegriffen und ihn u. a. „Eiterbmle " geheißen.
Das Gericht verurteilte die Blätter zum Schadenersatz
und zur Veröffentlichung des Urteils , in dessen Begrün¬
dung hervorgehoben wird , daß die katholische Moral ver¬
teidigt werden,könne, ohne daß man seine Gegner schmäh¬
lich beschimpft. Freilich verstehen wenige der klerikalen
Hetzer diese edle christliche Kunst, oder es liegt ihrem
Charakter ferne, sie zu üben.

* Frankreich. Die Einwohner von Lourdes sind
über die Maßregeln gegen die Kongregationen schwer
beunruhigt . Sie befürchten, daß infolge der jüngsten
Zirkularnote des Kabinettschefs auch die Basilika und
die Grotte von Lourdes geschlossen werden müssen. Sie
haben infolgedessen, wie schon kurz gemeldet, den Gc-
meinderat von Lourdes aufgefordert, eine Note an die
Regierung zu richten, welche vorgestern dem Kultus¬
minister übermittelt worden ist. In der Note wird
ausschließlich die kommerzielle Rolle
von Lourdes  hervorgehvben nnd keine Anspielung
auf die Religion gemacht. Der Gemeinderat ersucht, inan
möge den vollständigen Zusammenbruch vermeiden,
welcher durch die Schließung der Grotte verursacht
würde.

* Rußland . Der Kaiser  stellte für die weitere
Schulreform folgende Grundlagen fest: Die klassischen
Gymnasien bleiben bestehen, jedoch soll in der Mehrzahl

bloß eine seelische Stimmung veranschaulichen soll, es
dann doch nötig sei, daß diese Seele einst nur der
Stimmung eines Knechtes fähig, sondern, daß sie auch
subtil, empfindlich, gebildet und reich entwickelt wäre.
Er stritt deshalb mit seinen Kollegen und disputierte mit
ihnen voller Feuer : „Ich verlange nicht von euch", rief er,
„daß ihr so gut malen .sollt wie die Franzosen, Engländer
oder Spanier — ich verlange von euch, daß ihr besser
malt ! vor allein aber, daß ihr es auf eure eigene Art
macht. Und wer darnach nicht strebt, möge ein Kessel¬
schmied werden!" Er bewies auch, daß, ob ein Mld einen
Heuschober oder am Misthaufen scharrende Hühner, ob
weidende Pferde oder einen Winkel stillen Wassers im
Teiche darstellt, immer wird die Hauptsache in demselben
die Seele sein. Er übertrug auch soviel von seiner Seele
'in seiner Bilder , als er nur konnte — und öffnete außer¬
dem sein Innerstes in einer Reihe von Bildern , von denen
das letzte den Titel : „Hypnos und Thanatos " trug.

Tie beiden Götter waren schon fast beendigt, nur mp
dem Kopfe des Mädchens wollte es nicht gehen. Swirski
begriff, daß er — der Kopf — nicht nur schön, sondern
auch individuell sein müsse. Es waren Modelle
kommen, die zwar hübsch, aber nicht genügend individuell
gcw-esen waren . Madame Lageat, bei welcher Swirski
sein Atelier mietete, und welche eine gute Bekannte von
ihm war , versprach ihm zwar ein Modell zu suchen, doch
ging es damit sehr langsam von statten. Irgend ein
iieues Modell sollte eben heute früh kommen, kam jedoch
bis jetzt nicht, obwohl es schon elf Uhr vorüber war.

Alles dies und die gestrige Liebeserklärung , die ec
Frau Korecka gemacht hatte, miteingeschlossen, bewirkte,
daß Swirski nicht nur an seiner Ruhe, sondern auch an
seiner künstlerischen Laiifbahn im allgemeinen und an
seinem Bild im besonderen zu zweifeln begann. Hypnos
kam ihm in diesem Augenblick ganz unbeholfen, ThanatoS
einfältig vor. Schließlich sagte er sich, daß, sobald ch
sich nicht au die Arbeit machen könne, es vcrnünfftger sei
an das Gestade zu gehen, wo der Anblick des Wassers und
der Sonne ihm die Seele und die Gedanken erheitern
werde. „ |

(Fortsetzung folgt.)
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derselben bas Griechische nicht obligatorisch sein. Die
Absolvierung des Gymnasialkursus berechtigt zum
Universitätsstudium. Die Beendigung der siebenklasstgen
Realschulen gibt das Anrecht auf eine höhere technische
Bildung und die geplanten sechsklassigen auf den Staats¬
dienst in der Provinz . Die technische Fachbildung ist
Möglichst zu fördern . Eine besondere Aufmerksamkeit
ist der Hebung der religiös -sittlichen und patriotischen
Erziehung durch die Schule zuzuwenden. Es sind ferner
Maßnahmen zu treffen, daß die Lehrer eine der Schul¬
reform entsprechende Ausbildung erhalten . Für Schüler
gewisser Gruppen der Lehranstalten sind Pensionsanstal¬
ten einzurichten.

* Vereinigte Staaten . Die viel besprochene
Panzerschiff - Exkursion  nach europäischen Ge¬
wässern unterbleibt , nach einer New-Iorker Depesche des
„Berl. Tagebl .", weil sich von dem gesamten Geschwader
nur drei Fahrzeuge als diensttüchtig erwiesen haben. Es
handelt sich um das Geschwader, das Kaiser Wilhelm nach
Kiel eingelaöen hatte. Wenn der Grund , der für die
Nichtentsendung des Geschwaders angegeben wird , tat¬
sächlich der richtige ist, so wäre das eine merkwürdige
Illustration zu der Ruhmredigkeit, mit der die Amerika¬
ner dieses Geschwader noch kürzlich dem alten Europa
annoncierten. Bekanntlich sollte es den europäischen
Mächten ad oculos demonstrieren, wie unvergleichlich
groß der Aktionsradius amerikanischer Panzerschiffe ist:
Das Geschwader sollte, ohne Kohlen einzunehmen, in den
portugiesischen Gewässern taktische Übungen vornehmen
und dann nach Amerika zurückdampfcn. — Aus N e w -
Ao r k wird gemeldet: Um den Seelenverkäufern das
Handwerk zu legen, die trotz strengen Verbotes dennoch
fortgesetzt Mädchen wäre nach den Vereinig¬
ten Staaten,  besonders über New-Aork, einzufüh¬
ren wissen, hat die Unionsregierung jetzt fünf weib¬
liche Einwanderungs - Inspektoren  be¬
stellt, die dem M ä d ch enhandel  ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit widmen sollen. — Eine
Anti - Trustbewegung  ist in den Ver¬
einigten Staaten seit einiger Zeit im Gange, um diese
für die Entwickelung der Volkswirtschaft immer gefähr¬
licher werdenden großkapitalistischen Monopolgesell¬
schaften im Wege der Gesetzgebung in ihrem Empvr-
wuchern einzuschränken. Zwar ist ein allgemeines
Bundesgesetz wegen der Einflüsse, die die Trustdirektoren
im Parlament der Union besitzen, zunächst nicht zu er¬
warten, aber in einigen Einzelstaaten sind in dieser Rich¬
tung bereits Schritte geschehen. So ist neuerdings in
Missouri ein ausgesprochenes Antitrustgesetz geschaffen
und in Anwendung desselben eine Reihe von Firmen,
die einem Fleischtrust angehörteti, mit erheblichen Geld¬
strafen belegt worden.

* China. Aus Hongkong  berichten die Blätter:
In der Provinz Kwangsi sterben Tausende als Opfer der
Hungersnot.  Die Frauen verkaufen sich als Sklaven,
um dem Hungertod zu entgehen. Der amerikanische Kon¬
sul leitete Sammlungen ein.

Aus Stadt und Aand.
Wiesbaden,  22 . April.

Eine Wanderung im Rhcingauer Gebirge.
Der Winter , der sich dieses Jahr im April konzen¬

triert zu haben scheint, spannt doch endlich mildere Saiten
auf: da regt sich der „Zug nach dem Lande" in des
Städters Brust doppelt stark, und er sinnt, wo er in
nächster Zeit die Schritte hinlenlen will . Eine Tour , die
der „Rhein- und Taunus -Klub" trächsten Sonntag , den
26. April , ausführen will, verdient da besondere Emp¬
fehlungen: sie berührt eine ganze Anzahl lohnender Aus¬
sichtspunkte, steigt gemächlich und allmählich vom Rhein
aus zur Höhe, zieht auf dem Kamme des Gebirges circa
8Stunden hin und bringt dann von der Hallgarter Zange
aus den stärkungsbedürftigen Wanderer rasch zu den

KeuiÄeton.
Aus Kunst und Leben.

Ans den Knnstansstellnngen.
Wiesbaden will, scheint es, sich mit Gewalt zu einem

Kunstzentrum emporarbeiten . Ob es ihm bei dem Mangel
an eigentlichem Interesse in der breiten Bürgerschicht ge¬
lingen wird , muß zweifelhaft erscheinen. „Die Fremden"
wendet man ein. Ja , die Fremden , suchen sie denn unser
«Weltkurbad" auf, um ernstlich Kunst zu genießen?
Aber wir wollen einmal annehmen, der fremde
Besucher wunderte frohgemut durch unsere vier
modernen Kunstausstellungen — mehr hat ja das vier¬
mal größere Frankfurt a. M . auch nicht aufzuweifen —
so haben sich ihm schon so viel Geschmacksrichtungen auf-
«edrängt, daß es auf jeden Fall schwer fällt, den wirklich
bedeutenden Leistungen in seinem Nachempfinden den
Nötigen Platz einzuräumen . Dabei werden gewisse
äußere Umstände bewirken, daß bei allem Kunterbunt
öennoch die erzieherische Vielseitigkeit fehlt. Ja , man
wird hier und dort demselben Maler begegnen, der nun
rinmal gewohnt ist, in Wiesbaden auszustellen, und an¬
gesichts der Konkurrenz leicht dazu verführt wird , das
Lokal zu wechseln. Wer wirklich Gemälde genießen will,
dem wird das Reisen dadurch nicht erspart bleiben, daß
sich irgendwo eine galerieartige Anhäufung recht ver-
fchiedenwcrtiger Bilder zusammcnfindet.

Aber, was soll nun gar der Referent sagen, der an
einem Vormittag durch vier Ausstellungen gehetzt wird.
Die Miene eines sicheren Urteils , das ja leider jedes ge¬
druckte Wort für den Laien hat, wird mit einer komi¬
schen Überladung seines Rezcptivusvermögens kontrastie¬
ren, und die Kürze der ausgesprochenen Wertskala kann
nur noch mehr in die Irre führen , sowohl ihn, wie das
Publikum. Da darf man es fast als eine Erlösung aus
solchem Dilemma betrachten, wenn man bekannte»
Größen begegnet. Und das geschieht vor allem in unse¬
rem bewährten Kunstsalon Banger.  Der zweite Teil
der großen Frühjahrs -Ausstellung, die wesentlich Werke
»er Münchener Secession enthält , hat in Einzelleistnngcn

Fleischtöpfen und Weinflaschen der Rheinorte hinunter.
Bon Eltville oder noch praktischer von Erbach aus tritt
man die Wanderung an : von Erbach aus geht es dann
den uralten Weg der Erbacher Hohl hinauf, dann rechts
ab nach dem malerischen Kiedrich mit seinen alten
Häusern, seinen schönen gotischen Kirchenbauten und
dem Passionsweg mit trefflicher Bildhauerarbeit : das
Ganze überragt von dem runden Bergfried der Burg
Scharfenstein. Auf steilen Felsen erhebt sich die letztere
über dem oberen Ende des Dorfes und bietet hübsche
Aussicht auf Strom und Gebirg . In Trümmern liegt die
alte Mainzer Feste schon lange : denn was 1632 die
Schweden übrig ließen, zerstörten 60 Jahre später die
Franzosen um so gründlicher. Von der Burg nehme man
einen der Weinbergswege durch den Gräfenberg in nord¬
östlicher Richtung auf den Rand des Hochwaldes zu und
bleibe dann in nördlicher Richtung auf dem Höhenweg
zwischen dem Kiedricher Tal (Sillgraben ) und dem Sulz¬
bachtal, der schöne Talblicke bietet. Circa 200 Meter
hinter einer mächtigen öoppelstämmigen alten Eiche biegt
der breite Fahrweg rechts ab, allmählich steigend, zum
Waldpunkt „Grüne Bank", dann rechts etwas bergab
dem Rauenthaler Fahrweg nach und links wieder etwas
bergauf (jetzt blaue Wegezeichenj zum Aussichtsturm
Rheingaublick,  an der Südkante des Hansenkopfes,
der bekanntlich einePrachtaussichtbietet. Nun geht es den¬
selben Weg zurück bis zur Grünen Bank und den
Schlangenbader Fahrweg rechts (nördlich) hinan bis zum
ca. 5 Minuten entfernten nächsten Kreuzweg: hier links
ab — westliche Richtung — über die Dreibornsköpfe hinan
zur Hohen Straße und der Straßenkreuzung vor Hausen.
Bis hierher ist man vom Rhein ans 81/2 bis 4 Stunden
gewandert, so daß die meisten Touristen finden werden,
daß dies Dörflein eine recht praktische Lage hat — wenn
die Wirtschaften des 600 Meter hoch gelegenen Weilers
auch etwas primitiv sind. Das Dorf liegt bereits auf der
Nordseite der Höhe und bietet schönen Ausblick über Fisch-
und Gladbachtal zur Wisper. Von Hausen folge man
nicht der näheren gelben Markierung zum Klosterkreuz
und der Zange, sondern umgehe den Erbacher Kopf auf
der Südseite, dem Kiedricher Fahrweg nach erst etwas
bergab, dann (nach ca. 26 Minuten von Hausen) den
Fahrweg rechts wieder hinan zum Klosterkreuz. Die
ea. 50 Nieter verlorene Steigung werden reichlich gelohnt
durch die herrlichen Talblicke nach dem Rhein, die man
unterwegs hat. Vom Klosterkreuz kommt man, den
gelben Strichen folgend, in 20 Minuten zum Casimirs¬
kreuz — Wegeknoten, Bank und herrlicher Blick nach dem
Hochtaunus — und geht von hier entweder direkt zur
Hallgarter Zange (680 Meter ) oder mit einem Umwege
von 10 Minuten über die Kalke Herberge (620 Meter ).
Die Zange hat bekanntlich eine wundervolle malerische
Rheinaussicht: die Kalte Herberge aber hat den Vorzug,
eine unbeschränkte Rundschau zu gewähren, sie ist der
höchste Punkt des westlichen Taunus . Freilich ist es nicht
jedermanns Sache, die hohen Leitern zum dort befind¬
lichen Pionierturm hinanzusteigen, aber auch vom Fuße
des Turmes sieht man schon hübsch weit. — Aus der
Hallgarter Zange ist bei gutem Wetter Wirtschaft, so daß
sich der Wanderer nicht ungestärkt an den Abstieg zu
wagen braucht, der steil genug vor ihm liegt. Erst durch
Tannenwald , dann durch Laubholz zieht sich das Pfüd-
chen, das uns in einer guten halben Stunde nach Hall¬
garten hinab bringt und von da der Fahrstraße nach in
einer weiteren halben Stunde nach Ostrich oder Hatten¬
heim. — Für die Tour des „Rhein - und Taunus -Klub"
ist folgendes Programm vorgesehen: Ab Rheinbahnhof
mit Sonntagsbillet Hattenheim um 7 Uhr 15 Minuten
morgens nach Erbach, an Erbach 7 Uhr 56 Minuten . In
Kiedrich 8(4 Uhr, Scharfenstein 8%, Rheingaublick 11 bis
11(4, Hausen v. d. H. 12(4 bis 1(4 Uhr, Klosterkreuz
2 Uhr, Hallgarter Zange 8(4 bis 3%  Uhr (eventuell Kalte
Herberge 3 Uhr), Hattenheim 6 Uhr, gemeinsames Essen
im Gasthof Reß. Rückfahrt 7 Uhr 56 Minuten , an Wies¬
baden 8 Uhr 36 Minuten , oder „bei Bedarf" ab 9 Uhr
8 Minuten , an Wiesbaden 9 Uhr 62 Minuten . Führer:
Herr Fr . Laupus : Gäste wollen sich demselben vor Ab¬
fahrt vorstellen. Marschzeit 6(4 Stunden . L—s.

den ersten Teil noch übertroffen . Neben Rudolf Schramms
so lebendigen Geflügelausstellung tritt ein anderer Tier¬
maler , Charles T 0 0 b y. Voll breiten Humors und von
einer vornehmen Charakteristik ist seine Löwenfamilie.
Kraft und neugierige Angst spielen auf dem klugen Ge¬
sicht der Löwenmutter Verstecken und ergötzen neben dem
anschaulichen Realismus der Ausführung den Beschauer
mit einem geistigen Inhalt . Daß sich Professor Zügel
als dritter zum Bunde gesellt, die Menagerie mit den
köstlichsten Tiertypen zu füllen, wie es kaum der er¬
lesenste Tiergarten vermag, das gibt der jetzigen Aus¬
stellung ihren ganz besonderen Reiz. Kein Wunder, daß
diese unvergleichlichen Rinder schnell ihren Liebhaber
fanden. Auch die beiden Schneelandschaften von Her-
nmnn Frobenius  fanden Abnehmer. Frobenius'
Zeichnung erinnert in vielem an Franz S t a ss e n , der
ebenfalls wieder mit einem Bild vertreten ist. Beiden
gemeinsam sind auch die scharfen Lichter, die die Vielheit
in Farbe und Form durch Unterstreichen der Gegensätze
zum klaren, leicht verständlichen Ausdruck bringen . Ohne
verschwommen zu wirken, legt Georg F l a d, ein ge¬
diegener Landschafter, den Nachdruck mehr auf die
Mischung der Töne, während die Landschaften von Otto
Reiniger  nur noch aus einem gewissen Abstand
Formen erkennen lassen, so sehr ist er Impressionist, der
allein den Stimmnngswert des Lichtes und seiner
Wirkungen gelten läßt . Julius Exter  darf man wohl
ebensalls als einen Künstler bezeichnen, der das Bedeut¬
same eines wertvollen Augenblicks so zu bannen sucht, wie
es einem alle scharfen Konturen verwischenden Empfäng¬
lichen in die Seele schneidet. Seine Mutter mit dem
Kind steht indes unvergleichlich höher als die Landschaft
h la Boecklin. Eine recht intime Landschaft bringt
Johann S p e r l , die man sich in einem heimlichen
Arbeitszimmer wünschte. Und zu dem allen gesellt sich
noch eine ncrvenerschütternde Spannung , die von dem
großen H i e r l - D e r v n c 0 ausgeht . Wie genial hier
die Raumverteilung , der eigentümlich düstere Hinter¬
grund zu dem fast welken und faszinierend leuchtenden
Fleischton der Tänzerin , die ruhige Grazie zur
Spannung aller Sehnen weiter zu den gierig lauschenden
Männern in Zusammenhang und Gegensatz gebracht ist,

o. Das Festmahl, welches gestern zu Ehren der An¬
wesenheit I . Kgl. Hoheit der Frau Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen,  des Chefs des
Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80, im
Offizier-Kasino stattfand, nahm einen sehr animierten
Verlauf . Die von dem Ökonom des Kasinos, Herrn
Enöerle , bereiteten Speisen wurden wie folgt serviert:
Hühner -Kraftbrühe nach Kurfürstenart — Rheinsalm mit
neuen Kartoffeln und hessischer Tunke — Neuer Stangen¬
spargel mit Zunge und Schinken — Junge Mastenten
mit Salat und Dunstobst — Halbgefrorenes von Ananas
— Käsestangen — Mokka. Im Verlaufe des Mahles
brachte Herr Oberst v. I a c 0 b i das Wohl S . Majestät
des Kaisers , der Frau Prinzessin, deren Gemahls und
des Landgrafen von Hessen aus . Prinz Friedrich Karl
überreichte die bereits erwähnten Bilder , I . Kgl. Hoheit
Frau Prinzessin Margarete brachte das Wohl des Regi¬
ments aus . Der älteste anwesende Offizier, S . Exzellenz
Herr Generalleutnant a. D . v. Schmidt  aus Kassel,
teilte interessante Erinnerungen au das alte Kurhessische
Leib-Garde -Negimcnt und dessen Übergang in das 80.
Regiment in 1866 mit . Den Schluß der Feier bildeten
humorvolle Aufführungen , deren Verfasser wie
Darsteller Offiziere des Regiments waren und
deren Inhalt der kurhessischen Armeegeschichte
entnommen war . Auch eine Rangliste, enthaltend die
militärische Laufbahn sämtlicher Offiziere des Kur-
hessischen Leib-Garde -Regiments , wurde hierbei dem
Regiments -Ches, Prinzessin Friedrich Karl von Hessen,
überreicht als Beweis , welch hohen Wert das Offizier-
kvrps auf die Erhaltung der persönlichen wie der geschicht¬
lichen, ruhmreichen Überlieferung dieses seines Stamm-
Truppenteils legt. Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen reisten, wie erwähnt, mit dem Schnellzug
6 Uhr 36 Minuten nach Frankfurt zurück, und der kom¬
mandierende General , sowie die Divisions- und Brigade-
Kommandeure benutzten denselben Zug zur Rückreise
dorthin . (Die Equipagen , welche der Prinz und die Prin¬
zessin, sowie deren Gefolge gestern hier benutzten, hatte
Herr DroschkenbesitzerGeorg Kelschenbach gestellt.) —
Auch heute sind zu Ehren der Frau Prinzessin Marga¬
rete, und zwar aus Anlaß deren Geburtstages , die
Kasernen des Regiments v. Gersdorff beflaggt.

0 . J « stiz -Pers « » alie » . Herr Rechtsanwalt Justizrat Or . Löb
hier ist zum Notar für den Bezirk des OberlandesgerichtsFrank¬
furt a. M. ernannt morden. — Herr Rechtsanwalt
Dr . Schreiber-  Höchsta. M. ist ebenfalls zum Notar im Be¬
zirk des Oberlandcsgerichts Frankfurt a. M. ernannt worden.
— Herr Aktuar F r a n z ist vertretungsweise vom hiesigen Land¬
gericht an das Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. versetzt.

— Bcrghanptmann Täglichsbeckß. Der letzter Tage
hier verstorbene Hauptmann Täglichsbeck ist nicht ganz
65 Jahre alt geworden . Er war ani 14. Juli 1838 ge¬
boren . Als Assessor trat er in die Dienste des Bvchumrr
Vereins und leitete dessen Gruben , dann wurde er
Rcvierbeamter in Witten , hierauf Direktor der Grube
„Heinitz" im Saarbrücker Bezirk, dann Oberbergrat in
Halle und später Hülfsarbciter im Ministerium für Han¬
del und Gewerbe. Am 1. Oktober 1892 wurde er zum
Berghauptmann und zum Direktor des Oberbergamts
in Dortmund ernannt . In seinem Wirken trat beson¬
ders das Bestreben hervor , den Schutz für Leben und Ge¬
sundheit der Bergleute zu erweitern . In dieser Be¬
ziehung sind unter feiner Amtstätigkeit die wichtigsten
bergbaulichen Bestimmungen einer Umarbeitung unter¬
zogen worden . Das Institut der Königlichen Einfahrer
ist geschaffen, die Berieselung ist eingeführt worden re.
Der Verstorbene, der herzleidend und nervös war , ist
auch politisch yervorgetreten . Er war 1881 bis 1884
nationalliberaler Vertreter des Wahlkreises Ottweiler-
St . Wendel.

gs. Nestderrz-Theater . Morgen findet eine Wiederholungdes
reizenden Lustspiels „Der blinde Passagier", welches am ver¬
gangenen Sonntag bei seinem ersten Jubiläum ein total ausver-
kaustes Haus aufs beste amüsierte und sich stets neue Freunde der
Neisclust erwirbt , statt. Am Freitag wird der unverwüstliche
Schwank „Lutti" zum 16. Male die Lachmuskeln der stets zahl¬
reichen Zuschauer in Bewegung bringen und der Samstag bringt
dis Premiere „Dora ".

das kann vielleicht bei einer günstigeren Aufstellung des
Bildes noch gewinnen , nicht aber in der Ausführung
übertroffeu werden . Welchen Anklang diese ausgezeichnete
Frühlings -Ausstellung findet, mag man daraus ersehen,
daß bereits drei große Bilder , u. a. der herrliche Zügel,
verkauft sind.

Der Kunstsalon Aktuaryus  lockt gegenwärtig die
Besucher durch die Schnitz lersche  Monna Vanna an,
die als Akt eine wertvolle Leistung ist, ohne dem Vor¬
wurf mehr als die Reklame zu entnehmen. Eine Monna
Vanna hat weniger Härte und viel mehr reiche Inner¬
lichkeit, ist viel weniger rätselhaft, als diese in geistiger
Überlegenheit sich aufrichtende und verachtende Schönheit.
Weiter ist ein neuer Velten  eingetroffcn , der durch
seine schöne, exakte Ausführung interessiert. Wärmer
noch im Ton wirkt der kleine Schleich . Wieder zeigt
uns eine Landschaft von S t e p p e s einen großen Emp¬
findungsreichtum , wenn er auch weniger Wert auf das
Wesentliche legt. Alle die Bilder von Steppes atmen die
warme, feuchte Sommerluft nach einem fruchttreibendcn
Gewitterregen . Neben Schleich und Velten  ist noch
ein sehr subtiler Garcia R a m o s zu nennen. Auch
einige große Stilleben von Fräulein Engel  stellen sich
würdig neben ein kräftig gegebenes Obstrcndezvous von
Fräulein Eva H o y e r im Salon Banger . Etwas ganz
Bedeutendes tritt uns aber in dem Kinderreigen von
Ludwig v. Zumbusch  entgegen , dessen satte Farben
auch hier wieder sich zu einer einzigartigen Auffassung
gesellen. Schon in dem vorher erwähnten Exter
finden wir diese Kinderdarstellung, ohne jene kränkliche
Zutat von Sentimentalität , an der dies Genre so leicht
leidet. Es ist vielmehr wie in den besten Christus-
kinöern der Klassiker der Ton auf das Menschentum, auf
die Persönlichkeit im Kinde gelegt.

Im Museum finden wir Bilder von Lipps, der hier
schon gewürdigt ist. Sein Talent ist nicht zu verkennen,
und wenn es sogar an Zügel in der Lichtgebung erinnert,
so ist darin lein schwächliches Anlehncn zu sehen. Inter¬
essant sind die Vorwürfe , die sichF e l d n e r aus Ham¬
burg holt und mit Liebe ausführt . Zwei Arbeitern von
Koch fehlt das Spezifische ihres Berufs , die Stimmung,
welche von der Figur eines solchen Muskelmenschen



geite  4 . 22 . April 1903 Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ). Lreriag : Langgasse 27. 51 . Jahrgang Nv . 186,

o. Staötansschnß. Sitzung vom 21. April . Vor¬
sitzender: Herr Beigeordneter Körner.  Beisitzer : die
Herren Stadträte Bickel , v. Oidtman , Spitz und
Thon.  Das Gesuch des Herrn F . H. M ü l l e r um die
Erlaubnis zum Kleinhandel mit Spirituosen in versiegel¬
ten und verkapselten Flaschen in der Drogerie Bismarck-
Ring 31 wird mit Rücksicht auf den Umfang und Charak¬
ter des Geschäfts genehmigt. — Das Gesuch des Herrn
Hebel  um die Erlaubnis zu Musikaufführungen
sDamenkapellcn und dergleichen) in der Schankwirtschaft
Schwalbacherstraße 7 wird unter Verneinung der Be-
'dürfnisfrage abgelehnt.

—Historisches Kostümfest. Herr Photograph Gärtner, Wilhelm¬
straße, Ecke der Kolonnade, hat der „Künstlerklause" sein Schau¬
fenster und Atelier zur Ausstellung einer Anzahl Kostüme in allen
Preislagen , wie sie zum Kostümfest verliehen werden sollen, über¬
lassen. Der Eintritt ist frei. In ebenso zuvorkommenderWeise
überließ Herr Baron v. Guide-Sonncnbcrg, Besitzer der Aus¬
stellung „Altdcutschland", der „Künstlerklause" für den Tag des
Festes Waffen, Gebrauchsgcgenständeund andere der Zeit ent¬
sprechende Requisiten aus seiner hochinteressanten Sammlung.

— Oceana Renz, seiner Zeit eine bekannte Schul¬
reiterin , hat, laut „L.-A.", in München den Oberleutnant
a . D . Friedrich Brey geheiratet, nachdem sie von ihrem
ersten Gatten , dem Freiherrn v. L e p e l , sich hatte
scheiden lassen. Oceana Renz ist eine Enkelin des alten
Renz und eine Tochter des ebenfalls bereits verstorbenen
Kommissionsrats Ernst Renz. Ihre Mutter , die gleich¬
falls Oceana hieß, war die gefeierte Drahtseilkünstlerin,
während ihre Tochter als Schulreiterin in der Gunst der
Berliner stand. — Oceana Renz, eine Dame von großer
Schönheit, hat mehrere Jahre hier mit ihrem ersten
Gatten , dem erwähnten Frciherrn v. Lepel, gelebt. Sie
besaßen eine Billa in der Lessingstraßc. Herr v. Lepel
war hier „Jntenöantenlehrling " ; er präparierte sich
unter Leitung des Herrn v. Hülsen für die Leitung eines
Theaters . Es scheint aber nichts daraus geworden zu
sein.

— Reichstagswahl . Am Donnerstag , den 23. d. M .,
abends 8Z4 Uhr , wird in Bierstadt („Gasthaus zum
Bären ") eine allgemeine Wählerversammlung stattfinden,
in der der Kandidat der nationalliberalen Partei , Kom¬
merzienrat Bartling -Wiesbaden, zu sprechen beabsichtigt.

— Vom Wetter. Der April im vorigen Jahre war
bedeutend milder als der in diesem Jahre . Um die Mitte
des Monats wurde damals das Zimmcrhcizen eingestellt,
nachdem in der ersten Monatshälfte das Wetter sehr ge¬
linde war . Dagegen wurde es am Ende des Monats
wieder sehr kühl, des Nachts 1 bis 2 Grad Reaumur.
Dieses Wetter dauerte bis in den Mai hinein . In der
zweiten und dritten Maiwoche hatten wir mehrmals lang¬
andauernden leichten Schneefall. Dann trat warmes
Wetter ein. — Dieser Tage hatte bei dem herrschenden
Winterwetter ein Rehbock seinen Standort nach König¬
stein verlegt und am Olmühlweg vor den unzeitgemäßen
Schnee-Wüsten Quartier gesucht. Er sprang in einen
Garten an der Bleiche, von da in den Hof des Hofdach-
deckermeistcrs I . Kowalt und flüchtete zuletzt in dessen
Biehstall. Man gab dem scheuen Tier die Freiheit wieder.

o . Schulnachrichten. Gestern, am Tage ber Eröffnung JeS
Schuljahres, wurde der neue Rektor der Volksschule in der Lehr-
stratze, Herr Gros  von hier, durch Herrn Schulinspektor
Müller  in sein Amt eingeführt. Mit diesem Tage wurden
ferner in dem städtischen Schuldienst neu angestellt: die Herren
Grimm, Löw  und V a h l e r t an der Schule in der Lehr¬
straße, die Herren Nauheim und Jung,  sowie die Lehrerin
Fräulein Alma Stock von hier an der Schule aus dem Schulbcrg,
die Herren Jäger  und M a y an der Schule in der Luisenstraße,
Herr Lauer  aus Usingen an der Mittelschule in der Luifen-
straße, die Lehrerinnen Fräulein Hilda Stock und Sofie Bickel
an der Schule in der Rheinstraße, Herr W i r t h und die Lehre¬
rinnen Fräulein Hoffman»  und R i cht m a n n , sowie die
Handarbeitslehrerin Fräulein Bernhard  an der Gutenberg-
schnle. An der letzteren wirken der Rektor und mit der Hand¬
arbeitslehrerin 11 Lehrkräfte.

— Metzgergescllen-Bcrsammlung . Am Sonntag tagte
im „Andreas Hofer" eine öffentliche Versammlung ber
Metzgergesellen, in der Herr Gustav Zervas aus Frank¬

furt a. M . referierte . Der Referent sprach in längerer
Rede über die Lage der Metzgergesellen. In der Dis¬
kussion nahm zuerst Herr MetzgermcisterEitel aus Düssel¬
dorf, Vorsitzender der Fleischer-Berufsgenossenschaft, das
Wort und erklärte , daß er es sogar für nötig halte, daß
die Metzgergescllen sich organisieren, aber nicht bet der
Sozialdemokratie . Er gab auch zu, daß die Gesellen sehr
oft eine 15- bis 20-stündige Arbeitszeit hätten. Der Alt¬
geselle Rücker schilderte die Lage der Wiesbadener Mctz-
gergesellen in günstiger Weise. Es ließen sich 33 Gesellen
als Mitglieder in den Zentralverband der Fleischergesellen
Deutschlands aufnehmen.

— Krcis -Kricgcrverband . Der Delegiertentag des
Kreis -KriegcrverbandeS Wiesbaden (Land) findet am
Sonntag , den 26. April , mittags 3 Uhr, in dem Gasthaus
„Zur Burg Ehrenfels " in Hochheima. M . statt.

— Eisenbahnverkehr. Im Anschluß an die in der
gestrigen Abend-Nummer veröffentlichte Aufstellung der
wichtigen Zug Veränderungen  vom 1. Mai machen
wir ferner noch auf eine sehr wichtige Änderung iür
Wiesbaden aufmerksam. Es wird nämlich endlich er¬
möglicht, daß man von Hamburg und Bremen über Köln
in e i n e m T a g e hierherfahren kann, indem der Zug 92
von Hamburg früher gelegt wird , so daß er noch An¬
schluß an Zug 188 von Köln erhält , der jetzt hier 10 Uhr
11 Min . abends eintrifft.

— Postvcrkehr. Jeder Landbriefträger und Post-
hilfstellen-Jnhaber hat bestimmungsmäßig ein A n -
nahmcbuch  zu führen , das zur Eintragung der ange¬
nommenen Postanweisungen, Wertsendungen rc. dient.
Den Auflieferern steht es frei , die Eintragungen in das
Annahmebuch des Landbriefträgers oder der Posthilf-
stelle selbst zu bewirken. Bei Eintragung des Gegen¬
standes durch den Landbriefträger oder den Posthilf¬
stelleninhaber ist der Auflieferer befugt, sich von der er¬
folgten Buchung zu überzeugen. Da die Haftpflicht der
Postverwaltung mit der durch die Eintragung in das
Annahmebuch nachweisbaren Übergabe der Sendungen
an den Landbriefträger beginnt, das Einträgen in das
Annahmebuch mithin von entscheidender Bedeutung ist,
so kann dem Publikum zur Sicherstellung nur immer
von neuem empfohlen werden, von der erwähnten Ein¬
richtung in jedem Falle Gebrauch zu machen. Der Post-
einlieferungöschein wird erst bei der Ablieferung der
Sendung an die Postanstalt ausgefertigt . Der Land¬
briefträger ist verpflichtet, denselben auf dem nächsten
Bestellgange dem Absender abzuliefern.

— Einen Motorlastwagen , wohl den ersten in Wies¬
baden, hat die bekannte Eisenfirma Jos . H u p f e l d seit
kurzem in Betrieb genommen. Das Fahrzeug , einem
Zweispännerfuhrwerk entsprechend, scheint recht praktisch
zu sein, wird mit Leichtigkeit gelenkt und dürfte jeden¬
falls weniger laufende Kosten erfordern als die Unter¬
haltung von zwei Pferden.

— Handelsregister. „Deutsches Kolonialhaus Bruno Antel-
n:ann, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Berlin , Zweignieder-
laffung in Wiesbaden". Nach Auflösung der Zweigniederlassung
in Wiesbaden betreibt der Kaufmann Bruno A n t e l m a n n aus
Berlin unter der Firma : „Deutsches Kolonialhaus Bruno Antel¬
mann" ein Handelsgeschäft zum Vertriebe deutscher Kolonial- und
anderer Produkte hicrsclbst als Einzelkaufmann.

— Jugend von heute. Wir erhalten folgende Zu¬
schrift: Der Schreiber dieses hatte Gelegenheit, einige
halbwüchsige Jungen bei einem sehr gefährlichen
Spiel  zu beobachten und gleichzeitig die Erfindungs¬
gabe unserer Jugend von heute zu bewundern . Das be¬
sagte Spiel benennen sie: „Kronprinzessin und Giron wird
in die Luft gesprengt". Zu diesem Zweck nehmen sie
einen Gummi von dem Stopfen einer Bierflasche. Durch
das Loch stecken sie zwei schwedische Streichhölzer, mit
welchen sie den Gummi zweimal umdrehen. Nun legen sie
auf den Gummi noch zwei Streichhölzer und zünden
diese an . Sowie nun der Gummi warm wird , dehnt der¬
selbe sich aus und schnellt die brennenden Streichhölzer
in weitem Bogen fort . Wie gefährlich dies ist, besonders

in Zimmern mit Gardinen , Kleidern rc., braucht garnicht
erst erwähnt zu werden. Deshalb müssen die Eltern
besonderes Augenmerk auf die Aufbewahrung der Streich¬
hölzer legen, und wenn sie dergleichen gefährliche Spiele
sehen, energisch dagegen einschreiten.

— Kleine Notizen. Die Wielanbstraße und die Dr ei-
weiden  st ratze,  letztere von der Dotzheimerstraße bis zur
Goebenstraße werden zwecks Aufstellung eines Kandelabers und
Herstellung einer Gasleitung aus die Dauer der Arbeit für den
Fährverkehr polizeilich gesperrt. — In der Nacht vom Samstag
zum Sonntag wurde an einem Hause in der oberen Webergasle
ein Schild mit der Aufschrift„Frau Lesfler, Hebamme" abgerissen
und mitgenommen.

N. Biebrich, 22. April. Der M a g i str a t hat in seiner
gestrigen Sitzung u. a. folgende Baugesuche: 1. des Herrn L. Boos
wegen Errichtung eines Schuppens aus seinem Grundstück an der
Armenruhstraße, 2. der Firma Kalle n. Comp, wegen Vornahme
von baulichen Veränderungen in der alten Kurfürstenmühle,
8. des Herrn Johannes Meister wegen Errichtung eines Glas¬
daches und eines Glasschuppens auf seinem Grundstück an der
Rhcingaustraße, und 4. der Firma Dpckerhoffu. Widmann wegen
Errichtung eines Bureaugebäudes auf ihrem Fabrikgrundstück an
der Rheinstratze, die beiden letzten Gesuche unter besonderen Be¬
dingungen, aus Genehmigung begutachtet. — Als S t a St¬
au s s chu ß genehmigte der Magistrat das Gesuch des Herrn
Franz Braun aus Kirchbollenbach wegen Ausübung der unbe¬
schränkten Schankwirtschaft in dem Hause Rathausstraße 82 (Zum
fcheppen Eckj.

* Kassel, 21. April. Die Mordversuchs - Affäre
Degen,  welche vom Kriegsgericht der 22. Division in zweiter
Instanz wieder ausgenommen worden war , ist nunmehr endgültig
aus der Welt geschafft. Das Dienstmädchen Hemel, welches den
Husnrenunteroffizier Degen beschuldigt hatte, er habe sie in die
Fulda geworfen, hat jetzt vor Gericht zu Protokoll gegeben, sie sei
infolge eines Schwindelanfalles in den Fluß gestürzt. Das Mäd¬
chen hat aus Befragen des Richters versichert, daß es seine Er¬
klärung ohne jede Beeinflussung abgebe. — Ein schwcrerUn¬
glück  s f a l l hat sich hier während einer Übung des hiesigen
Husaren-Rcgiments auf dem „Forste" zugctragen. Beim Exer¬
zieren mit Lanzen drang dem Husaren Fricke von der 1. Eskadron
eine Lanzenspitze so unglücklich in den Leib, daß er schwer verletzt
ins Lazarett getragen werden mußte. An seinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Vermischtes.
* Vom Völkerschlacht-Denkmal bei Leipzig. An Bei¬

trägen für bas Ruhmesmal öes deutschen Volkes sind vom
Patriotenbund bisher 650 000 Mk. gesammelt worden.
Dazu trugen bei: Kaiser Wilhelm II . 10 000 Mk., die
Stadt Leipzig außer dem wertvollen Bauplatz jährlich
10 000 Mk., insgesamt bis jetzt 73 000 Mk., die übrigen
Städte zusammen 48 000 Mk., die Gemeinden 20 000 Mk.,
die Pfennigsammlungen unter den Schulkindern brachten
30 000 Mk., die Vereinsbeiträge 100 000 Mk. und die
Mitgliedbeiträge 262 000Mk. ein, während aus der I .Gelö-
lotterie der Denkmalkasse 110 000 Mk. zuflossen. Sollen
aber die Arbeiten bis 1013 beendet sein, müssen die Mittel
reichlicher fließen. Jeder Deutsche wird gern bereit sein,
zum Ehrenmale für die Helden von 1813 einen Beitrag
zu leisten. •Solche nimmt dankbar entgegen der Deutsche
Patriotenbund in Leipzig.

* Rigü Jancsi zu Hanse. Man schreibt dem „Pester
Lloyd" ans Szükesfehürvnr : Der Zigeunerprimas Rigü
Jancsi , der Gatte der Prinzessin Chimay, jetzigen
Madame Jancsi de Rigueau , ist nach mehrjähriger Ab¬
wesenheit wieder hier eingctroffcn, um mit seinen in
Pükozd lebenden greisen Eltern das Osterfest zu ver¬
bringen . Rigü Jancsi , der direkt aus Paris kam, sieht
recht gut ans : nur ist aus dem interessant-hageren Zigeu¬
ner ein beleibter Gentleman geworden. Um seine Zu¬
kunftspläne befragt, gab Rigü an, daß er den Sommer
mit seiner Gattin auf den Kanarischen Inseln und in
Madeira , später in Portugal verbringen werde, da die¬
ses Klima seiner Gemahlin, die an Asthma leidet, von
den Ärzten verordnet wurde. Wenn cs später ihr Ge¬
sundheitszustand erlauben wird , gedenkt das Paar einen
Ausflug nach Ostindien zu unternehmen . Rigü spricht
über alle diese Dinge mit solcher Selbstverständlichkeit,

direkt auf den Beschauer wirken muß, man denke nur an
die Franzosen , die wir letzthin sahen. Bilder von
Rieper , Wagner und Reißner  brauchen nur er¬
wähnt zu werden.

Der neue Kunstsalon Vistor  beherbergt als erste
große Anziehungskraft einen B o e ckl i n . Uber ihn ist
genug geschrieben worden , und es genügt wohl der Hin¬
weis : Sehe jeder, wie er 's treibe. Es ist nun endlich
nötig, daß der Einzelmensch sein ganz persönliches Ver¬
hältnis zu diesem Großen sich erringe , und nicht nur das
hundertmal Gesagte zum hundertunderstcnmal nach¬
fühle. Vielleicht aber ist Boecklin zu gewaltig, daß ihm
jeder allenthalben beikäme. Ja , man muß oft zweifeln,
ihn wirklich verstanden zu haben. Die Gesellschaft, in
der er sich befindet, ist recht bunt . Bedeutendes Talent
verrät die Trübner -Schülerin Eug . B a n d e l l , auch
da, wo sie nicht mehr ganz in des Meisters Bahnen
wandelt . Die Kollektion Olga Wisinger - Florian
w>eist auch des Eigenartigen genug auf, wenn auch die
hochgespannte Erwartung hier nicht ganz befriedigt wird.
Man läßt es sich gefallen, wenn sie allenthalben Blüten,
Blüten und wieder Blüten sieht. Weniger ist man über
dieselbe Erscheinung bei Molly C r a m e r und Helene
Gramer  erbaut . Weiter hat A. Weinberger  eine
ziemlich große Kollektion nicht immer gleichwertiger Bil¬
der ausgestellt. Am einwandfreiesten sind die unheim¬
lichen Gesellen  und einige andere Hundepvrträts,
in denen er seine treue Beobachtung aufs neue zeigt. Die
Studienköpfe und das Selbstporträt von Kögel  zeigen
den Maler in seiner sicheren Gediegenheit, die durch viele
schöne Einzelheiten erfreut . Und sonst, lieber Leser: da
ist ein M a x , da sind mehrere L c n b a ch, da sind zwei
bedeutende Achenbach,  da ist ein weicher Koller-
Reutlingen  und eine Menge anderer , auf die cin-
izugehen uns entschieden zu weit führen würde . Jeden¬
falls Auswahl genug. Die Hängckommission dürfte noch
etwas mehr Überlegung walten lassen. Einige Bilder
werden jetzt durch ihre Nachbarschaft, auch durch eine im
ganzen noch kalt wirkende Umgebung tot gemacht. Aber
Hoffen wir : Übung macht den Meister, auch das will ja
gelernt sein. _ Menr.

* Gcscllschaftsabend zum Besten des Wiesbadener
Krippcn-Vercins . Der Gesellschaftsabend des Wies¬
badener Krippen-Vercins kam ein wenig spät für die

Saison . Die Taschen der Wohltätigkeit waren schon ge¬
schlossen. Man kann es nur bedauern, aber zu ändern
ist da nicht viel. Der Residenz-Theatersaal , den der selbst¬
lose Herr Direktor Dr . Rauch gestern samt seinem Per¬
sonal dem Verein zur Verfügung gestellt hatte, konnte
wirklich in seinem Zuschauerraum weniger Lücken auf¬
weisen. Denn was da geboten wurde , war allerliebst
und eines wirklichen Theaterabends würdig . Herr
Rechtsanwalt B o j a n o w s ki machte den Conferencier
und gab darin den berühmtesten Mustern nichts nach.
Der Dank an Frau Baronin v. Korff,  Dank allen,
die den armen Kleinen zu helfen niemals verabsäumen,
Dank vor allem den Künstlern des Abends und ein Hin¬
weis auf die Notwendigkeit der Krippe war das Thema
seines Vortrages . „Zum Einsiedler", eine nette Plauderei
in einem Akt, machte den Anfang, von bewährten Kräften
öes Residenz-Theaters , Herren Gustav S chu l tz e,
Rudolf B a r t a k, Albert R o s e n o w , Hermann
Kunz  und den Damen Fräulein Klara Krause,
Else Tillmann und Elly Osburg  dargestellt . Es
folgte ein schneidiger Offiziers - Waffentanz  von
acht Damen der hiesigen Gesellschaft, denen ich mich, als
sic später das Foyer in ihren noch schneidigeren Kostümen
beehrten, um ihre Namen für das „Tagblatt " zu retten,
vergeblich vorzustcllcn suchte, so wurden sie von den ent¬
sprechenden Herren der Gesellschaft umworben . Wer sic
also von Angesicht zu Angesicht kennen lernen möchte,
muß vor den Atelierkasten von van Bosch gehen, wo sic,
in ihrer ganzen Glorie ausgestellt, wahrscheinlich eine
Verkehrsstockung Hervorrufen dürften . Mit ihrer aus-
gezeichneten Künstlerschaft erfreute dann Fräulein Grace
F o b e s durch zwei französische und ein ebenso launiges
deutsches Lied die Wohltäter , und das vielgeprieseneWies-
badencr Solo -Quartett der Herren Franz Schuh,
Ernst Müller,  Karl Gerhardt  und Martin
Alter,  vom hohen unentbehrlichen Tenor bis zum
tiefen, ebenso — unentbehrlichen Baß , schloß mit Ernst
und Humor die gesanglichen Leistungen ab. Den Kehraus
machte die wirklich unvergleichliche Farce von Hans
B r e n n e r t : „D i e H a s e n p f o t e", deren flotte, hin-
reißende Darstellung durch die Herren HanS Stur m,
Otto Kien  sch crf  und Paul Otto  wir nun auch
bosfcutlich wieder im Repertoire des Theaters begrüßen
dürfen . Herr Rechtsanwalt Dr . Bickel,  der Gesangs-
vortrüge versprochen hatte, wurde leider durch die un¬
angenehmen Folgen öes letzten Schneetreibens, das ihm

eine Erkältung verschaffte, an seinem Erscheinen ver¬
hindert . Gesamteindruck: Klein, aber fein. M.

H . Frankfurter Schauspielhaus. Als Ergänzung zu
Schnitzlers Scenen „Die letzten Masken" und „Lite¬
ratur " aus dem Cyklus „Lebendige Stunden ", die zum
ersten Male hier aufgeführt wurden , fetzte Herr Inten¬
dant Claar eine einaktige Novität „Der Schlachtenlenkcr"
von dem englischen Schriftsteller Bernhard Shaw als
Uraufführung an. Im Mittelpunkt des kleinen Schau¬
spiels, dem jedwede Handlung und Charakterisierung
fehlt, steht der große Napoleon als ein zänkischer Polterer
ohne Größe und ohne Konsequenz. Wortgeplänkel, das
vielleicht im Lesen sich ganz interessant ausnimmt , aber
beim Sprechen verpufft, füllt in überlanger Breite die
Scenen aus . Das Publikum lehnte die Novität ab, uud
sein Unmut schadete auch der darauffolgenden, fein be¬
obachteten, aber kraß wiedergegcbenen Studie „Die
letzten Masken", und doch ist sie die interessante Arbeit
eines echten Dichters und Seelenkcnners . Nur der letzten
Novität des Abends: „Literatur " wurde rückhaltsloser
Beifall zu teil, wozu die prächtige Wiedergabe durch
Fräulein Jrmen uud die Herren Bauer und Bolz nicht
wenig beitrug.

* Verschiedene Mitteilungen . Am Eibenschütz-
Konservatorium  beginnt am Donnerstag , den
23. d. M ., das neue Trimester.

Aus dem Wiener Kunstleben wird berichtet: Die
Prcuschen - Ausstellung  im alten Rathause er¬
regt immer größeres Interesse . BiS jetzt sind darin zehn
Bilder verkauft worden. Hermione v. Preuschen ist von
Berlin nach Wien zurüügekehrt, um auf vielseitigen
Wunsch noch einen Lyrikvortrag  zwischen ihren
Gemälden zu halten, und zwar diesmal aus den jüngst
erschienenen erotischen „Astarte-Liedern".

UomK»ich er« sch.
* „Kerlchen als  A n sta n d S b a m e", so lautet

Titel des neuesten, soeben erschienenen S. Bandes bei- r»
riftischen Bibliothek: „Provinz-Müdel" von Felicitas R i
(Verlag von Rich. Bong, Berlin IV. 57, Preis l Mk)
Heldin, das tapfere kleine „Kerlchen", die cs versteht vom 6
selbst wenig begünstigt, das Glück anderer in so reichem Maß
begründen und Freude und Sonnenscheinselbst über die scheii
trostloseste Umgebung zu verbreiten, wird in diesem new
Bande in einer Fülle der interessantesten packendsten Situattiaerciot.
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-als ob der Besuch der fashionabelsten Kurplätze des
Planeten auf dem regelmäßigen Programm seiner
Jugend -Exkursionen gestanden hätte. Der Zigeuner , der
nicht mehr aussieht, als ob er den Fiedelbogen so schwung¬
voll handhaben könnte wie zur Zeit , da er mit ihm das
-Herz Klara Wards gewonnen, liebt es, den blasierten,
vornehmen Herrn zu spielen. Doch die Pakoüzer Zigeu¬
ner lassen sich nicht imponieren , und als Riga Jancsi es
ablehnte, einem Stammesgenossen 1000 Kronen zu leihen
und er bei seiner Weigerung beharrte , als dieser seine
Forderung auf dem Wege einer Minuendo -Lizitation
'auf 1, sage eine Krone reduzierte , wurde er von dem
Pumplustigen und dessen Familienangehörigen mit
Flüchen und Verwünschungen überschüttet, wie sic reicher
ornamentiert weder auf den Kanarischen Inseln , noch in
Madeira ober Portugal , ja , nicht einmal in Ostindien zu
Haben sind.

* Die Herkunft des Staubfalls vom 21. bis
LZ. Februar scheint nun ergründet ; der Staub stammte,
wie der „Köln. Ztg." zufolge Professor Hellmann zeigt,
aus dem Gebiet des sogenannten Dunkelmeeres westlich
von der afrikanischen Küste zwischen Kap Juby und Kap
Verde. Dort kommen Staubfälle in großer Ausdehnung
nicht selten vor, und zwar ist der nordöstliche Passat
Träger der Stanbmassen, die er entweder selbst oder
durch Landwinde aus dem westlichen Afrika herbeiführt.
Professor Hellmann weist darauf hin, daß am 19. Februar
-auf Tenerife von 11 Uhr morgens bis zum Abend ein
heftiger Staubsturm herrschte, der in der Richtung von
Süden nach Norden über die Insel hinwegbrauste. Auch
südöstlich von Tenerife , zwischen der Insel Comera und
dem Kap Bojadar , hatte um diese Zeit der englische
Dampfer Bornu mit einem so schweren Staubsturm zu
kämpfen, daß man von der Kommandobrücke aus das
Ende des Schiffes nicht sehen konnte. Professor Hellmann
schließt, daß ein aus dem nahen Afrika kommender Lust-
wirbel den Staub mit sich gebracht habe, wie es um diese
Jahreszeit im Dunkelmcer so häufig geschieht. Dort
fällt der Staub sonst gewöhnlich nieder, allein im vor¬
liegenden Falle gelangte er nach Hellmanns Ansicht durch
einen besonders kräftig entwickelten Luftwirbel weiter
nach Norden in eine große westliche Luftströmung, die
den Staub bis zu uns entführte . Der Weg, den der
Staub aus der Sahara im März 1901 genommen, näm¬
lich einfach von Süden nach Norden über Italien fort¬
schreitend, war durch den Wall hohen Luftdrucks in den
Lagen des 21. und 23. Februars 1903 versperrt . Im
gegenwärtigen Falle wurde der Staub nicht nur durch
die Niederschläge aus der Luft herabgebracht, sondern die
staubführende Luftschicht, die meist als gelbliche Nebel-
wvlke geschildert wird , senkte sich bis zum Erdboden her¬
ab, machte die Atmosphäre sehr undurchsichtig und brachte
den Staub durch offene Fenster in die Wohnräume hin¬
ein. Professor Hcllmaun macht auch darauf aufmerksam,
daß mit dem Staubfall die plötzliche Steigerung der
Temperatur und die Abnahme der relativen Luftfeuchtig¬
keit in der Nacht vom 21. zum 22. und stärker noch in den
Tagen des 23. Februar in ursächlichem Zusammenhänge
standen: „Man hatte allgemein das Gefühl, plötzlich nach
viel südlicheren Regionen versetzt zu sein."

* Versunkenes Kriegsschiff. Vor einiger Zeit fand
ein Kapitän Anderson an der Ostküste der Mounts Bay
Trümmer eines Schiffes angespült und meldete der Ad¬
miralität in London, daß es sich wahrscheinlich um die
Trümmer eines sehr alten Kriegsschiffes handle. Der
Kapitän, der einer Gesellschaft angehört , die sich mit der
Hebung untergegangener Schiffe beschäftigt, schloß mit
der Admiralität einen Kontrakt ab, wonach seiner Gesell¬
schaft für eine gewisse Zahlung das Wrack und dessen In¬
halt für den Fall , daß es sich wirklich um ein Kriegsschiff
handeln sollte, zuerkannt wurde . Kapitän Anderson stieg
persönlich im Taucheranzug in die Bay hinunter , be¬
festigte eine Kette um ein altes Geschützrohr und ließ
dieses Hochziehen. Damit ist der Beweis geliefert, daß
man es mit einem Kriegsschiff zu tun hat. Das Geschütz¬
rohr hat ein Kaliber von 6 Zoll und ist 10Y2 Fuß lang.
Es war vollständig mit Muscheln bewachsen. Spätere
Nachforschungen haben ergeben, daß das gesunkene Schiff
die Fregatte „Anson" istj welches am 29. Dezember 1807
mit etwa 100 Mann seiner Besatzung sank. Die „Anson"
hatte 44 Geschütze an Bord , von denen Kapitän Anderson
bisher 15 gefunden hat.

* Die ältesten Briefmarken der Welt sind in gewisser
Beziehung die Marken von Hong-kong. Die Insel ge¬
hört bekanntlich seit 1859 den Engländern , und die Hong¬
kong-Marken zeigen seit fast einem halben Jahrhundert
das Bild der Königin Viktoria , mit dem königlichen Dia¬
dem geschmückt, in einer Umfassung, die eine halb eng¬
lische und halb chinesische Umschrift zeigt. Das Profil der
Königin ist jung und fein, die Lippen lächeln, das Auge
ist lebhaft. Das muß im Jahre 1859 gestimmt haben.
Die Engländer der Kolonie haben aber nie darauf ver¬
zichten wollen, und noch im Jahre 1900 wurde eine
Markcnserie mit neuen Farben , aber immer nach dem¬
selben Typus , ausgegeben. Die fast fünfzigjährigen
Marken Houg-kongs halten also den Rekord der Lang¬
lebigkeit. Jetzt zeigen jedoch die Philatelistenzeitungen
eine bevorstehende neue Ausgabe  mit dem Bildnis
Eduards VII . an . Dann wird Hong-kong seinen Rekord
verlieren , der den russischen Marken zufällt, die seit
1884 mit dem zweiköpfigen Adler und dein Schild des
heiligen Georg geschmückt sind. In Frankreich hat man
seit der Zeit zehn- oder zwölfmal den Typus geändert.

* Zur Verdeutschung des Wortes „Eakc". Wie wir
s- Zt . mitgcteilt haben, setzte die Bielefelder Cake-Fabrik
von Stratmann u. Meyer einen Preis aus für die beste
Verdeutschungdes Wortes „Cake". Ein Hcrforbcr Herr,
so schreibt ein dortiges Blatt , hat darauf die Bezeichnung
,'Küchel" schon Anfang d. I . in Vorschlag gebracht. In
der „Deutschen Zeitung " finden wir nun eine launige
Plauderei von Hans v. Wolzogen, der sich ebenfalls für
„Küchel" ausspricht: „Mir will cs scheinen, das Beste
läge hier gerade recht nahe. Das Wort „cake ", englisch
für Kuchen schlechtweg, ist uns inVerbindung mit „Albert"
zunächst aus England gekommen. Will mau das Wort
nun ohne Sondcrbezeichnung, als einen Gattungsbegriff
verdeutschen, so müßte es ausdrücklich die kleinen Kuchen
bezeichnen. „Küchlein" klingt geziert und leitet die
Phantasie auf den Htthnerhof. Bleibt nur noch: „Küchel .
Aber das ist eine süddeutsche Form ! Wäre dies em
"Übel?" Wir haben doch schon andere süddeutsche Aus¬
drücke in die Gemeinsprache gern ausgenommen, lassen
cs uns auch bei Seideln , Knödeln, Würsteln, Brezeln

überall wohl sein. Viele von uns besuchen im Winter —
leider — die „Brettl ", andere mit besserem Geschmack
gehen lieber zu „Hänsel und Gretel " in die Oper, manche
steigen im Sommer mit Eispickeln zu den Stadeln auf
die Berge ; und was die „Mädel" betrifft, so neunen wir
sie ungeniert in der Koseform Rösel, Liesel, Mietzel,
Gustel, Friedel . Einige ziehen sogar Hcrzel, Schütze!,
Mäusel vor — auch wenn sie geborene Berlinerinnen sind
und gar nicht zu dem Geschlechte der „Münchener Kindl's"
gehören! — Man sicht also, wie eine besondere Vorliebe
sich gerade diese jedenfalls gut germanischen, ursprüng¬
lichen Verkleinerungsformen auf einmal aneignet. Diese
haben aber noch viel mehr alte, zum Teil uralte Vor¬
gänger und Verwandte im deutschen Sprachschatz: z. B.
Bänkel (Gesang), Bündel , Ferkel, Hinkel, Mündel,
Nickel, Niftel , Rudel , Bengel , Bettel , Beutel , Enkel,
Flügel , Griffel, Kipfel, Knöchel, Kreisel, Meißel,
Scheffel, Seidel , Wedel, Waibel, Würfel , Angel, Drossel,
Eichel, Fessel, Fuchtel, Klingel , Nadel, Schaukel, Spindel.
— Ist also Cake gewiß kein „Kuchen" schlechtweg, sondern
wird damit eine besondere Art kleiner Gebäckstücke, die
immer in der Mehrheit erscheinen, bezeichnet, so dient
dafür die Form auf — el am besten: „Küchel". Man
könnte die ganze Betrachtung auch in ein paar heitere
Verslern zusammenfassen, etwa so:

Wo der Vormund hat sein „Mündel",
Wo Gesinde ward „Gesindel",
Wo uns heut' das „Münchner Kindel"
„Seidel", „Würstel", „Knödel" edel
Reichen läßt durch wackre„Mädel",
— Hier ein „Rösel", dort ein „Gretel" ->
Wo der alte „Bänkel"-Sang
Auf das neu'ste „Brettel" sprang:
Da hat „Küchel" guten Klang!

Kleine Chronik.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnte.

Berlin , 22. April . Die „Voss. Ztg." meldet aus
Rom:  Im Gebiet von Ferrara sind 20 000 Land¬
arbeiter beschäftigungslos. Unerhörte Notstände werden
befürchtet. Die Gemeindekassensind durch wochenlange
Spenden geleert.

Madrid, 21. April. Eine Privatdepeschemeldet aus Tanger:
Der Befehl, daß die Fremden Fez verlassen sollten, wurde znrück-
gcncmmen. Der Prätendent werde eine Zollstation ftir das Risf-
gebiet errichten.

Sidi -bcl-Abbcs (Departement Oran ), 21. April . Die
Araberstämme aus der Sahara erklärten den heiligen
Krieg.

Dcpcschenburcau Herold.
Berlin , 22. April. Das Programm für den Besuch Kaiser

Wilhelms  in Rom ist nach den dort vorliegenden Berichten
jetzt wie folgt festgesetzt: 2. Mai , nachmittags: Ankunft, 3. Mai:
Truppenschau, 6. Mai : Abfahrt früh 9 Uhr nach Monte Cassino,
Rückkehr gegen 5 Uhr, 6. Mai : Abreise.

Berlin , 22. April. Einer Pariser Depesche zufolge erklärte
der Supertor und vier Paters des Pariser Sacrecoenr-
Klosters  einem Kommissar, daß sie sich der AuswcisungSordre
»übersetzen̂würden . — Nach den hier vorliegenden Meldungen ist
Leo Tolstoi  von seiner letzten Erkrankung wieder vollständig
hergestellt. Er schreibt gegenwärtig seine Selbst-Biographie, von
der ein Teil bereits fertiggestellt ist. — Aus Madrid  wird dem
„SB. T ." telegraphiert : Mulley Amrani und andere Flüchtlinge
sollten gestern nach Tanger  geschafft werden. Englische Sultans-
bcamte weigern sich, Fez zu verlassen, daher wollen auch die
anderen Europäer bleiben.

Berlin . 22. April. Aus N e w -York wird dem „B. L.-A."
telegraphiert : In den neuesten blutigen Kümpfen in San
Domingo  blieben die Aufständischen Sieger. Der Minister des
Innern , Cordova, wurde getötet. Der Präsident BaSgucz ist
abermals flüchtig. Die Meldungen geben seine Regierung ver¬loren.

Das Jubiläum des 50-jährigen Bestehens des
Gar d e - T r a i n - B a t a i l l o n s ist gestern in Gegen¬
wart des Kaisers festlich begangen worden.

Professor Behrendt  aus Berlin ist auf einer Reise
durch Südtirol verschollen.  Nachforschungen waren
vorderhand ergebnislos.

Die Berliner Polizei nahm eine Falschmünzer¬
bande  fest . Dieselbe besteht aus den Dekorations¬
malern Linier und Schulz, die bereits wegen Falsch¬
münzerei mit Zuchthaus vorbestraft sind, sowie aus vier
Helfershelfern , welche den Vertrieb der Falsifikate un¬
auffällig besorgten. Die Polizei hatte die Fälscher be¬
reits seit Wochen beobachtet und schritt zur Verhaftung,
als sie genügend Beweismatcrial in der Hand hatte.

Der Umfang des Sturmschadens in Berlin
ist zwar noch nicht zu übersehen, dürfte jedoch nach den
bisher vorliegenden Meldungen weit über eine Viertel-
millivn betragen.

Nach einer Meldung aus Breslau  sind infolge
des Unwetters in Schlesien 9 Personen
ums Leben gekommen,  teils im Schncesturm,
teils bei Unfällen auf der Eisenbahn.

Auf dem Wege von Biala nach Stzerzonka sind zwei
Arbeiter im Schnee erfroren  aufgefunden worden,
mehrere andere werden noch vermißt.

In A m b e r g spielte der 17-jährige Friseurlehr¬
ling Donhauser mit einem Flobertgewehr und richtete die
Waffe im Scherz auf einen vierjährigen Knaben mit der
Drohung : „Geh weg, oder ich erschieße dich". Der Schuß
fiel und das Kind  sank leblos zu Boden. Donhauser
wurde verhaftet.

Die H o l z l e i st e n f a b r i k in P ä s i n g bei
München ist niedcrgebrannt.

Aus G i t s chi n , 21. April , wird gemeldet: Das
berühmte, von Jesuiten im 17. Jahrhundert erbaute
Schloß Milicoves  steht seit gestern in F l a m m e n.
Alle Bemühungen , den Brand zu löschen, sind bisher
vergeblich gewesen.

Kinder verursachten einen schrecklichen Wald-
brand  in den Bergen westlich von Riva.  Er wütet
seit drei Tagen.

Ein Schnellzug  der Eriebahn , der von Chicago
nach New-Pork abging , fuhr bei Redhouse im Staat New-
Uork mit voller Geschwindigkeit in einen
G ü t e r z u g. Drei Schlafwagen und zwei andere Wag¬
gons des Schnellzuges gerieten in Brand.  Bei dem
Eisenbahnzusammcnstotzsind außer 2 Frauen und einem
Kinde 2 männliche Reisende und ein Bremser dcs Güter¬
zuges umgekommen und 10 Personen verletzt worden.

Ein Zusammenstoß  zwischen einem Expreßzug
und einem Rangierzug fand in der Nähe von Salamanca
in den Vereinigten Staaten statt. Fünf Reisende wurden
getötet, zehn schwer verletzt. Vom Rangierzug wurden
sämtliche Wagen bis auf einen zertrümmert.

Der größte Wasserfall.  Während des
kommenden Sommers wird die Eisenbahnlinie vom Kap
nach Kairo , die sich schon 100 englische Meilen nördlich
von Buluwayo erstreckt, die großen Viktoriafälle am
Zambesi in der Mitte von Rhodesia erreichen. Die Fälle
sind etwa eine englische Meile breit , das Wasser fällt
400 Fuß hinab, und wenn der Fluß voll ist, wird die
dort verschwendete Naturkraft auf 35 000 000 Pfcrdckräfte
geschätzt, das ist etwa die fünffache Kraft des Niagara-
fallcs. Fünf große Wasserstaubsäulcn steigen aus dem
Abgrund , in den das Wasser füllt, empor; sie sind so hoch,
daß sie in einer Entfernung von zehn Meilen sichtbar
sind, wie man das Tosen dcs Falles auch ebenso weit hört.
Im Schatten dieser Wasserwolken rieselt ein nie auf-
yürendcr Regen, auf den rauhen Vasaltfclsen wachsen
große immergrüne Sträucher , deren Blätter stets naß
sind.

Der englische General Sir Evelyn Wood war bekannt
wegen seiner Genauigkeit, besonders peinlich war er hin¬
sichtlich der Qualität der der Mannschaft verabreichten
Menage. Als er Kommandant des permanenten Lagers
zu Aldcrshot war , faßte er eines Mittags einen Soldaten
ab, der soeben mit einem dampfenden Kochgeschirr aus
der Küche trat , ließ sich einen Löffel reichen und kostete
ohne weiteres von dem Inhalt des Geschirres, worauf
er entrüstet ausrief : „Schändlich, das soll Suppe sein!
Das ist nichts anderes als schmutziges Wasser !"
— „N c s , S i r" , erwiderte der Soldat , '„cS ist auch nichts
anderes , ich war eben im Begriff , das Gefäß zu reinigen !"
Tableau'

Wien, 22. April . In den gestern stattgefundenenvon
den Sozialdemokraten einberufcnen acht massenhaft be¬
suchten Arbeiter -Versammlungen wurde gegen die Regie¬
rungs -Vorlage und die aus dem neuen Zolltarif drohende
Lebensmittel -Verteuerung Stellung genommen. Weiter
kündigten die sozialdemokratischen Abgeordneten an, daß
sie sich entschlossen hätten, am nächsten Dienstag gegen die
Beratung der neuen Geschäftsordnung im Parlament
Obstruktion zu machen.

Marseille, 22. April. 1800 von 8700 Arbeitern, welche zur
Erledigung der Hafenarbciten erforderlich waren, baden dicArbcit
wieder ausgenommen, die Werkführer jedoch nicht, da fortwährend
Todesdrohungen von den Streikenden gegen sie ansgestoßenwerden.

Glasgow , 22. April . Die Idee eines Schieds¬
gerichtes  zwischen Frankreich und England zur Be¬
seitigung sämtlicher Konflikte zwischen den beiden
Nationen macht immer größere Fortschritte. Gestern
fand eine Versammlung der Geschäftsleute und
Industriellen statt , worin beschlossen wurde, alles daran
;u setzen, um eine dauernde Verständigung zwischen den
beiden Völkern zu erzielen.

Nom, 22. April. Die DemissionB a c c e l l i s wurde vom
Könige nicht angenommen. Der neue Minister des Äußeren,
Morin , äußerte , daß er die gleiche Politik wie Prinetti cinhalten
werbe und insbesondere in der albancsischcn Frage mit Österreichund Rußland in stetem Kontakt bleiben werde.

b.ck. Berlin , 22. April. Die unverehelichte Marie Brebow,
die ihre in einem Hause am Schiffbauer-Damm belegen- Wohnung
zu unsittlichen Zusammenkünften h-rgegeben und dort Mädchen
von 13 bis 20 Jahren Herren, mit denen sie stets in Verbindung
stand, zuführte, wurde gestern wegen Kuppelei  und Beihilse
zu Sittlichkeitsverbrechen zu zwei Jahre » Zuchthaus verurteilt.
— Das B l u m e n m e d i u m Anna Rothe  ist zur Ver¬
büßung ihrer Strafe nach dem Zcntralgcfängnis für Frauen in
Cottbus überführt worden. — Dem „B. L.-A." zufolge verhandelt
Direktor Brahms mit Frau Agnes T o r m a wegen eines mehr¬
jährigen Engagements für das Lessing-Theater vom Herbst 1804
ab. — Die Ausführung von Scyses „M a r i a v o n Magdala"
in Berlin wird , dem „B. T." zufolge, nun doch vom Goethe-Bund
inS Werk gesetzt werden, nachdem die Schmierigkeiten, welche
seitens der Zensurbehörbe gemacht wurden, inzwischen behoben
sind. — In Nürnberg  wurde gestern im Stadttheater als
erster bayrischer Bühne „Maria von Magdala" aufgeführt. Das
Publikum war tief ergriffen von der Schönheit der Dichtung und
erging sich in stürmischen Beifalls-Kundgebungen, namentlich auch
nach dem vierten, von der Zensur anderweitig beanstandeten Akte.
— Die für gestern angckündiate erste Vorstellung desBrahms -
scheu Berliner Deutschen TbeaterS in
B n d a p e st mit Dreycrs „Tai des Lebens" wurde
im letzten Augenblick, als schon ein sehr zahl¬
reiches Publikum im Theater anwesend war, abgesagt, weil
ein Teil der Schauspieler wegen der Verkehrsstörungenstecken
geblieben und noch nicht angckommen war. — In den Wohnungen
der verhafteten Falschmünzer  wurde bei den vorgc-
nvmmenen Haussuchungen zahlreiches Werkzeug zur Herstellung
von Falsifikaten, Gipsformen und dergleichen beschlaanahwt. —
Nach einer Meldung aus A l t e n b n r g verübte der Gutsbesitzer
Lust in Rattelsdorf gegen seine Frau und seinen ältesten Söhn
einen schweren Mordversuch.  Der Sohn ist tödlich verletzt.
Der Mörder beging hierauf Selbstmord. Das Motiv zu der Tat
ist unbekannt.

wb . Heide (Holstein), 22. April. Eine große
F e ii e r s b r u n st wütete gestern nachmittag in dem
Dorfe Wasbeck an der Bahnstrecke Heide-Neumünster.
12 Gebäude wurden eingcäschert, lOFamilien sind obdach¬
los . Eine ganze Anzahl Vieh kam in den Flammen um.
Ter Schaden ist groß.

wb. Gleiwitz, 22. April . Der „Oberschlesische Wanderer"
meldet: In den Nachbardörsern wurden vier  bet den großen
Schncestürmen erfrorene Personen  unter den Schnee¬
massen anfgefundcn.

Uolkswirtschastlichrs.
Geldmarkt.

Kursbericht der Frankfurter Bö,je vom 23. April, mittaa«
121/2  llhr . Kredit-Aktien 211.90, Diskonto-Kommandit 189 10
Staatsbahn 147, Lombarden 13.10, Laurahütte 222, Bochumer
180.60, Gelsenkirchcner 184.25, Harpener 184.75. Tendenz- fett

W t e n, 22. April . Ostcrr. Kredit-Aktien 072.50, Staatsbabw
Aktien 683, Lombarden 41, Marknvten 117.03. Tendenz: still

Dir Al»end-Au»gai»e umfaßt 10 Seite « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Beramwortltcher Redaltenr für Politik und Keutlieton: W Schulte nom Bnidl-
fllr de» ubtiaen redaktionellen Teil : li.  Wätbdtbt : für die Statinen und

' b. D ° rn » uf : lLmtlich in Wiesbaden.
schellen bergichenh°! BuchdrnSerciin Wieibad«».

Reklamen: ,
Druck und Verlag der L. <-

i
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:21APrn im
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maltlerltammer za Frankfurt a . M»

1 Pfd . Sterling — A  20 .40 ; 1 Frano , 1 Lire , 1 Peeet », 1 Lei — A  0 .80 ; 1 Onterr . fl . i . G. = A  8 ; 1 fl. 0. Whrg . = A  1 .70; 1 Oeterr .-nngmr . Krone = 0.86 ; 1 fl. holl . — A  1 .70; 1 skand . Krone = A  1 .25 ; 1 alter Gold -Enbel --- M  8 .20;
1 Kübel , alter Kredit -Bnbel — A  2 .16 ; 1 Peeo — Ai -, 1 Dollar — A  4 .20 ; 7 fl. eilddentaohe Whrg . = A  13 ; 1 Mk .-Bko . = A  1JM ; 100 fl. Oeterr . Konv .-Münae = 105 fl.-Whrg . — Reichsbank . Disconto U> - pCt.

Efc
S'/s
3' /,
8. .
8' /-
81/,
8. .
4. .
8Vo
8lh
4. .
8V»
8.

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) A ]102.80» » — » ! llw ./Ö

» » — » | 92.60
102.60

! 102.60
; 92.70
1105.60

» » (abg .) s. fl. 100.1

Pr . c. St .-A. (abg .) »
» » » — »
» » » — »

Bad . St .-A.

Ji
Bayr . Abl .-R . s. fl.

» E.B. n.A.A.Ji
E . B. Anl.

0
101.40

.101.60
92.7

87« Hamb . St .-Rente » 103.
87, » St.-Anl . » —
8. » » » 90.80
4. Gr . Hess . 8t .-R . » 101.90
4. » » Anl .(v.99)» 106.
87, » » » » 101.20
8. . » » » » 90.70
8. Sächsische Rente » 90.75
4. . Württ . A . » —
8' /- » » (abg .) » \ 101.56
37- » » » i 101.50
3. . » » » 1 —
8 Franz . Rente Fr.

Gr .E .B.A.stfr .v.90 » 40.90
17« » Anl . v. 87 » 44.70
17« » » » » (kl .) * —
8. . Holl . A. v. 1896 h. fl. —
4. . Ital . Rente i. G. Le --
4. . » » ult . » —
4. . » » lOOOr » —
4. . » » kleine » 103.60
2,«. » » »
4. . Norw . A. v. 92 Ji. 100.60
87- X » » —
8. . —
4.. Gest . Geldrente ö. fl. —
4.. » E.B.e.E .G.stfr .» _
57« » St. O. (F .J .) S. » —
5.. » (abg . G. C. L .) » _
8. . » Lokalbahn Kr.
47° » Silb .-Rt . Jan . ö.fL 101.10
47° » » » April » 101.40
47- » Pap . » Febr . » —
47s » » » Mai » 101.20
V' Portug . St .-Anl . Ji
47- » Tab .- » »
8. . » äuss . Sch . £
6. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 98.70
6. . » » 92 » 98.90
6. . » » 93 » 98.90
6. . » Sohatzanvr . » 100.40
4. . » von 90 » 86.20
4. . » » 91 » 85.70
4. . » » 94 » 85.70
4. . » » 96 » 85.70
4. . » » 98 » 85.50
4.. Russ . Cons . v. 80 » 100.80
4.. » Gold -A. v. 89»
4.. » » II v. 90»
4.. »St .-R.v.94aKRbl. 98.50
87- Schw .O.v.80(abg .).Ä
87i » » » 86 » 100.20
37- >► » » 90 » 100.20
8. .
4. . Serb . amort . v. 95 » 76.40
4. . Span .v.82 (abg .) Pes.
8l/i Türk .-Egyp .-Trb . £
5. . » Z0II-O. V. 86 F 1'.
6. . » Fund . v. 88 Ji
4. . » priv .stfr . v.90»
4. . » cons . » »
L . » conv . Lit . B.Fr.
1 . . » » 6 . »
1 . » » I) . »
4. .
L .

Ung . Gold -R. Ji
» » (kl .) »

102.50

8. . » Eis . Thor »
4. . » St . (Kr .)Rt . Kr. 10050
Vh » E.B.v.89 stf.G.Ji
47, * » Silber ö. fl.
47, » Inv .-A.T. 88 ^4 —

6. . Arg .i.G.-A.v.87 Pes.
47, » » v.88 Ji '. 81.60
6. . Chin . St .-A. v. 95 £
57« » » Ji .\
5. . » » v. 96 £,  101.40
47- » » v. 98 » j 93.20
4. . Egypt . unific . A. Fr. 109.20
87- » privil . » » | _
6. . Mex. inn . I -IV Pes . ! 40.60
6. . » äus .v.99stf .408 £̂>109 7",
6. . » » 2040r »
8. . » cons . Pes . | 26.30

8. .
B'b
8«/,
SV,
8 1/«V;
n
tt
ft
4. .
8. .
»' /.
4. .

R

ft

Provinz - u . Städte - Anl. 13
M̂-

Rheinpr .XX,XXU4
do. X,XU -XVI »

101. 4

do. XIX » 101. 15 15
do . XVIII 96.1C 0 0
do. IX,XIu .XIV » 91. 13

Prov . Posen » 100.30 7 7
Frkf .a .M. L,Nu . Q>
do. Lit . R (abg .) »

100.30 127, 127-— 8 9
do. » S v. 86 » — 8 9
do. » T v. 91 » _ 8 8
do. » Uv . 93 » 100.40 14
do. » V v. 96 » 100.40 7 '/- 77-
do. » W v. 98 » — 9 77-
do. Str .-B. v. 99 » 100.50 13 13
do. v. Bockenh . *> 100.20 6 6

Berlin von 86/92 » — 47- 57-
Bingen von 1900 » — 57- 6

do. von 1901 * — 5 6
do. von 95 » — 6 6
do. von 98 » — 5 5

Darmstadt von 91 » 100.2(1 67- 6 ' /.
do. von 88 u. 94 » — 8 8
do. von 79 u. 81 » __ | 6 4
do . von 97 » 4

Erlangen t . 1900 » — 8

3' /,
31/»
S' /-
81/,
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/,
8' /.
4. .
8. .
3. .
3. .
8. .
8' /.
4. .

ft
4.
8' /,

4.
4.
4. >
8' /-
3' /.
8' /,
8 ' /.
4. .
4. <

8 '/.
3 ' /-
4. -
4* '
8' /.
4- •
8 ' /-
4. •
4. •
8V»
87«
8V»
8V»
8'/.
87,
8‘/a
8' /.
4. .
4. .

»
91 »

Giessen von 90
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H . »

do. von 99 »
Kaisers ! v. 91
do. von 89
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg .)
Köln von 1900
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 *
do. » 96

Magdeburg v.
Mainz v. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 *
do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 *
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »

do. (abg .) t.  83 »
Wiesbaden v.1900 »

» » 1901 »
do. (abg.
do. von !
do. » 91 (abg .)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 93 »

Würzburg v. 99 »

102.60
101.60
102.40

»I 99.80

103.70
93.
98.

92.80
160
103.40

102.80
102.20
100.50

100.

103.10
103.10
100.20
100.20

104.60
104.50
100.
101.40
99.80

103.40
* | 100.80

100.30
100.30
100.30
100.30
100.25

100.20
100.10
103.50

o.
5.
4.
6.
47»

Amsterdam h. fl.
Buk . v. 84 (conv.) Ji

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Lo

do. (kleine ) » !
Born (i. Gold) gr . I » ■, 103.

do. II/VIII » 1103.
Stockholm v. 80 Ji —
Wien (Gold ) » : —
do. (Papier ) ß. fl. ! —
do. von 98 Kr . 101.50

StBuen .-Air . 92Pes .| 41.40
do. £  —

24

0
16
12
10
20

0
137
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47
8

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

6
4

0
9
7

9
57
0
5

17
9
5

127

0
5
67«

11
47-
6

0

7»

437.80
437.80
118.60
278.25
171.
224.90
357 .10
107.1
198 .1
97.

1481

70.50
189.50

92.
105.
101.90
131.75

Ch.B. An . u. S.Ä
do. 600r »

Ch.Bl .Silb.Br . »
»D .G.u. Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst »
do. Mühlh . »

Chem . Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmever »
» Licht u.Kr . »
» Schlickert
» Siem . u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr .Fulda .46.
GasFrankf . »
Gelsk . Gussst . »
Gum .V.Brl .Ff .»
KalkRh .W . »
Kupfw .Heddh . »
Lederf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masck .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef .D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm .Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
» Schp .Frth . »
»Witten .St. »

Mehl- u. Br . H . »
Oelfabr .Ver .D.»
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg .Wess . »
Schst .V.Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn .Lamp . » _
» Ettlingen s. fl.« „ i«.„ w  iw-».

68,

50

122,
110.90
173.
113.60
153.
122.
Qi>

16750
91.
55.50

112.
292.
163.50
142.25

230.
106.

S159.
72.50
96.90

120.
201.60

85.50
118.50
247.80

» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .:£
Verl .Deutschest

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis .Hilg . »
Zellst .Waldh . »
» Ver .Dresd . »

83.50

92.

98.
111.

233.90

81.70
99.80
99.50

vort.iTL. Bergwerks -Aktien.
187.90
116.90
304.

Diyld.
Vorl . L.
67*

ft
0
2
0
4

11
17»
5
6
8
4
57
9
77-
67

4°/„
57;
9
7
67
5
7

6«
87,

0
37-

6
11
4
3
6
87
6
5
9
77-
57
4

9
9
7
4' /.

Bank-Aktien.
Dsche . Rb. Ji.  —
Frankf . Bk. » 190.50
Badische » R. 118.60
B. f. ind . U. Ji  75.
Berliner Bk . » 94.90
Bresl . D.-Bk . » 107.
Drmst . Bk . s. fl. 140.40
Dtsohe . Bk. Ji  211 .80
» Eff. u. W. R. 106.
» Gen.-Bk. Ji  100 .26
» Ver .-Bk. » 126.90

Disk .-Ges. » 189.50
Dresd . Bk. » 149.10
» Bankver . » 102 50

Frkf . H .-Bk . » 198.
» Hyp .C.-V. » 140.!

Mitteid . C.B. » 115.!,_
Oest .-U. B. Kr . 115.80
Pfalz . Bk . Ji.
» Hyp.-Bk. »

Pr . B.-C.-B. R.
191.50
144.

i » Ver .-Bk. » j149 'gO

137
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47
0
7
2

12
10

s 7 Boch . Bb . n.G. Ji
Bud . Eisenw . »

18 Gone. Bergb . »
16 Eschweiler »
10 Gelsenkirchen »
10 Harpener »

Hibernia » j
10 Kaliw .Aschsl . »
10 Laurahütte R.

Westereg . Al . Ji
do. Pr .-A. »

Kön . Marienh . »
5 Massen »

Obsch ! Eiseni . »
Riebeck -Mont . »

7 Oe8tr.Alp .M. ö.fL
Dux -Bdb .abg . »

67- Gz_KfLEB.u.B. »

185.20
185.40
184.50
151.90
222.70
212.50
106.60

105.

200.

Zf.
37s
4. .
37-
47-
4. .
37.

Pr .-Obi. v. Transp .-A.
Bg .-M. E.-B. L. C. Jt
Br .Ld . E.B.G.E. 2. » 102.

do. Em . I (abg .)
Homb . E . B. s. fl.
Pfalz . Bx . Mx. Nd . Ji  103.

do. (oonvert .)
47.
47-
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
37-

Allg . D. Kleinb.
do. Ser . VHI
do. » IX
do.
do.
do.

Cass,

Ji

Ser. IV -VI »
»VII  »

Strassenb . »
D. E.B. G.Frkf . S.I»

do. Ser . II »
S. E. B. G. Darnist . »

99.

t
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
B.
4.
4.
4. .

t:
4.
4.
4.
4. .
1
4.
5.
5.
Et
6t
4.
3.
3.
B.
5.
4.
aaaaaa
6.

taa

Böhm . nb .stf. 1. G. M
» Wstb . stf . i. S. ö. fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr

Elisa bethb .st. i.G. .4t
do. (kleine ) »
do. stf . in Gold »
do. » (kleine ) -

Ks .F.Nb .v.72 i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb.

Fr . Jos .-B. i. Silb. -
Gal .K.L.B.stf .i.S. »
ÖT.-Köfl. V. 1902 Kl
Ksch .0 .89stf . i.S.ö.fl

do. v. 89 » i. G. M
do. v.81 » i. G. -

Lb .6 .-J .»tpfl. i.8 .ß.«,.
do. stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr.
Oest .Lokb .stf .i.G. Jt

» Nwb.sf. i.G.v.74»
do. Lit .A*tf.i.8 .ö.fl.
do. » B * -
do. 8u .(L) sf. i .G..*
do . »
do . I ’r.
do . v. 71 »
» Ü.S.73/74sf.i.G.Ji
►Br. R.72sf . i. G. R.
» 8t . R .83sf . i. Q. Ji
do. 1-8 E. sf. LG . Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf. i. G. »
do. (EgJ (.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf. i. G. »

Prag -Dux . sf. i. G. »
do. *.96stfr . i. G. »

R. Oed.Eb .stf .i.G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb . stf . i. 8. ö. fl.
» Salzkg .stf.i.G. ^ 4
do . 400er stf. i. G. »

üng . Gal . ef. i. 8. ö. fl.

107.
93.8
67.

87.60

79.

vo5! t 'l . Akt . vonTransp . - Anst
67
9
67.
3
57-
4

6
17.

Braun sch.Lds .Ji  1130.
Lud w.-Bexb .s. fl.j231.
Lübeck -Büoh .^fcj —
Marien b.Mlawjl . j 72.50
Pfälz . Maxb . s. fl.j143.40Nordb.

7
3
57-

3

6 47-
6

° i

lAIIg.D. Klb . Ji
Lok .-Str . »

jCass . Str .-B. »
Südd . Eis .-G. »

| Hamb .-Am.-P. »
| Nordd . Lloyd »

do ult . *

!139.50
56.20

145.50

129.40
107.60
104.
103.80

Dlvid.
L. Industrie -A

Al.(50°/oE.) Fr.
B. Zckt . Wh . fl.
S.lbl .(40°/oE)Jt

do. 3000r »
Bleist .Fab .N. »
BraUvV.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hen . Frkf . »
» » Pr .Akt . »
»Kempff »
» MainzA .B. »
»Parkbr . »
» Sonne , Sp. »
» Stern , Obr . »
» 8torob,Sp . »
» Tivoli,Stg . »
» Vereinigte »
» Werger/W .»
» Nic.,Hofbr .»
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe . »

Cem.IIeidelb .»
» F . Karlst . »
» Lothr -Metz»

ktien.
186.
7a

106.60
244.10

34.
256.
123.
189.60
172.50
174.50
188.10
287.
114.90
127.50
240.
104.

106.
106.

119.70
HO.
127.
112.
94.70

127.

6 V.Ar .u.Cs.P . ö.fl. 121.50
5-/- 57- do .St.-A.v.94 » 103.50
67- 57'- Böhm . Nordb . » 134.60

127- « °/-- Buschtehr .A » _
11' /« 117- do. B. » _
67« 67« Lemb .Cz.Jass . » 146.
67° 57° Oest .Ug .St.B. Fr.

7° 0 » Sb. (Lmb .) » 13.30
5°,. 47« » Nw. Lt .Aö .fl.
67« 57« do. Lit . B » 114.
1 7« Raab .Oed .Eb . » 25.40

47 -i 4 ' /-. Rchb .-Pb .C-M»
5 5 Stuhhv .R.Grz. »
5 5 Ung .-Galiz .l » —

6»«
47-
4
0

67°
47,
4
0

Gotthard Fr.
Jur .-Spl . Pr .A. »
do . St.-A. »

Jr . Genussseh . »
Schw . Centr . »
» Nordost »

Vor .Sohweizb . »

101.50

8 It . Mitteimb . Le —
7 It .Gs.8ie .EB . » —
6 It .Mr. (Ad.N.) » —
1 17° Westsicilianer » 41.30
5 5 Anatol . E .-B. Ji —

Iwang . D. (g.) » —
57° S' /s Lux .Pr . Hrl . Fr. 110.

LaVl .Vrz . A. Le —
do. St.-Akt . » —

2,4.

ft
4. .
2,4.
4. .
4. .
4. .
4.

Ital . stg . 2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv . C., D . u. D./2
Sardin . Sek.

do. (500er)
Sicilian . ▼. 89 Gr.
do. kleine

Le 70.40

102,50

4. . do. 91 Gr. y
4. . do. kleine »
2.. . Süd .-Ital . A.-H. »
4. . Tosoan . Central »
5. . Westsizilian .v. 79Fr.
5. . do. von 80 Le
47, Iwang . Dombr . Ji
4, . Kosl .W . v. 89 sf. g. »
4. . Kursk . Kiew . E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind .Rb .v.97 »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Mosk.W .v.95sf . g. »
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) »
4. . Ryäean Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr . »
4. . do . v. 98 » »
4. . Wladikawk . gsr . »
4. . do. von 95 »
4. . do. * 97 »
4. . do. » 98
5. . Anat .E.-B.-O. j.G. Ji
5. . * » Ser . II »
5. . » * 408er »
3. . P . E .-B.v.86 2000r »
3. . do. 400er »
47s do. »on89IRg . »
47« do. v. 89 400er »
— do. v.8911 Rgs . »
3. . Salonik -Mon. i. G. »
3. . do. 404-e»* *

Zf. Bodenkredit -Pfan
4. . Bay. V.-B.Münch . Ji
87« » » » J
4. . » RC. VB.Nrnb . »!
4.. » » * » »
37, » » » » »
4.. » Hyp .u.W .-Bk . » 1
07, » » » » »
»7. D. Gr.-Cr. IIIu . rV»
37, do. Ser . V »
4.. do. VI »
4.. do. IX
37. do. VIII
4.. D.Gr.-Sch.B.Berl . »
87. » » » * »
4. . » Hyp.-B. Berl. »
37« » » » »
4. . EI». B. u. C.-.C.-0 * I
87, El«. Com.-Ob! »

113.20
107.
105.50

100.90
100.80
100.80

100.80

100,60
100.70

100.80
100.80
100.90
103.70
102.50
102.80
74.30
74.30
97.80
97.80
60.50
64."0

4. . Er . H .-B. 8. XIV Ji  101 .10 1
4. . do. XVI u. XVII » lUJ .oO
4. . do. XVHI » 102.50

0 37s do. XII u. XIII » 97.80
37, do. XV 97.90
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » 106.

n 4. . do. 15-19, 21-26 » 100.20
° 4. . do. 27,37,39 u.42 » 101.40

4. . do. Ser . 31 u. 34 » 101.60
4. . do . S.85,36 u. 38 » 100.20
4. . do. Ser . 40 u. 41 » 102.
37- do. S.28,30,32,33 » 97.20
37' do. Ser. 29 » 97.20
4. . Fr . Lw. C.-B.D.-J . » 9X90
4. . do. N.-P . » 98 90

H.H.-B. S.141-250 » 101.0 -
do. 251-340 » 101.20n •0 37, do . 1-45 (abg .) » 96.70

37. do. 46-190 » 96.70
0 37, do. 301-310 98.

101.100 4. . Mein . Hyp .-B. S. II »
5 4. . do. Ser . VI . » 101.10 ‘
) 4. . do. S.VTInnk .1906 » 102.30
0 37, do. (abg .) » 97.90
1 37, do. unk . b. 1905 » 97.90
3 4. . M.B.C.A. (i.Gr .) II » 100.

4, . do. Ser. III » 100.
37« do. unk . b. 1906 » 97.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. »

1 4. . do. R. » 104.
1 37. do. J . »

100.30) 37« do. F. G. H. K. L. »
37« do. M. » 100.30
37. do. N. » 100.30

1 37, do. P. »
) 3. . do. O. * 92.
) 4. . Pfalz . Hyp .-Bk . » 101.60

37, » » » » 99.20
*. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do. (Apr .-Okt .) »

) *»/, do. (Jan .-Juli ) »
, T 1' do. (Apr .-Okt .) » ~~
3 s . . Pr . B.-Cr.-Aot .-B. R.

i . . do. Ser . III Ji
47. do. » IV » 115.

) 4. . do. » XVII » 101.75 4
4. . do. » XV1I1 » 102.50 ^
37. do. » 96.50 1
4. . Pr .C.B.C.A.G. v.90 » 101.20 ^
4. . do. von 99 » 103.30 ’
37, do. » 86 » 97.70 *
87, do. » 96 » 97.90 )
87, do. » 94 » 97.70 ]
87, do. » 89 » 97.70 \
4. . Pr .C.-K.-O. v.1901 » 105.50 \
37,
37.

do. von 87 » 100.10 ü
do. » 96 » 100.70 \47s Pr . Hp .-A.-B. abg . » - fl

4. . do. a. 80"/« abg . » 100.70 $
37. do. a . 80' /« abg . » 95.20 l37s do. » - ^— do. abg . Certifie . » 16.80 %
4. . Pr . H .-Ver».-A.-G. » 100.40 1
87. » » * . » 97.10 1
4. . » Pfdbr .-B. S. 18 * 102. \
4. . do. Ser . XIX » 102. \
37- do. » XVIII » 97. *
37, do. »XVII » 96.90 *
4. . Pr . Ldsch . Centr . » 103. ’
4. . Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
100.70 3

L . 102.70 „
37. do. 8er . 69/82 » 98.50 \
87. do. Communal » 98.50 14. . 8 .B.C.30/32,34u .43» 101.60 t
37. do . bis incl . 8. 52 » 99. o
4. . WJJ .C.A. Cöln S. I » 101.20 o
4. . do. Ser . II » 101.30 o
4. . do. * V » 102.20 o
37, do. » UI » 97.40 o
37. do. * TV » 98.10 44. . W . H.-B. b. 1892 » 100 80 «4.. do. unk . b. 1908 » 103 70 q
87. Württ . Hyp .-Bk. » 99.60 44. .
37.

» Cre(L-Y. »
do. Cred.-K.-U. » 103. 3

99 90 k
87. do . unk . b. 1902 » 9X80 54. . W . V.-B. 8. 16/20 .
87. do. S. IV-X (abg -) »
3-,. do. Ser . I u. II » Q9* o
37. Dän. L. II . u. W .-B » o.
4. . Finnl . Hyp . - Ver . » 3.
47, ital . Nat -ßk . stf . Le
4. .
4. .

» » » » » .<
» Allg . Im .v.99 »

Zf
L03.30
[Oi 20

37. Norw . Hp .-B. v.87 Ji 9L4. . Pest. E . V, 8p .-V. Kr.
4. . P.U.C.B. stti .G.S.2 » lOO.OO4, . Scliw .R. II . ß .v.78 Jt
4. . do. unk . b. 1904 »
4. . Ungar , B.-Cr.-I. ö. fl. L0! ^4. . do. steuerfrei »
4.. U.L . C.-S.A. u.B. Kr. 985.. Ungar . H.-Bk . ö. fl.4. do. Ser . I v. 97 Kr,| 99.10

4»
5*
4*
4*
6*
5«
47s
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North . Pac . Prior . L . j 102.90
Oregon u. Calif . IM . 101.30
» Railr . Nav . Gons. > —

Pac . of Missouri IM . 102.80
do. cons . I Mtg . 1 —
do. Lex .Div. lMtg . | —

Pittsb . Cinc .Ch.St.L. 109.50
SanFr .u. Nvth.P .IM. jlll.
South . Pac . S. A. IM . 1103.20
do. S. B. I Mtg. ! —
do. I Mtg. I —
do. cons . I Mtg. —

Stockt .CooperCtr .G.
St .Ls .Fro . M.W .Div.
St .Lonis Wieb . u.W.
Union Pacifio I Mtg.
West .N.-Y. u.P . IM.
» Gen. M. Bds. u. 0.
» (Incöme -Bds.)

100.

* Kapital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
Bankf . ind . Unto . Ji \ 98 .50

» Orient. Eisenb . » J100.59
Brauerei Binding » 102.10

do. Essighaus » 99.
do . Nicolay Han . » —
do. Kempf (abg .) » —
do. Storch Spey . » 108.
do. Wergcr » 100.

Buderus Eisenw . » 100.50
Cementf . Karlst . » 103.
Cemwk . Heidelb . » 100.50
Ch. B. A. u. Sodaf . » 106.20

» Fb . Griesh . E. » —
» Farbtv . Höchst » 106.30
» Ind . Mannh . » 103.

Dovtm. Union » 111.
Esb .-B. Frkf .a . M. » 100.60

do. » 97.
Eisenb .-Rent .-Bk . * 103.20

do. » 100.40
El .Allg . G.-Ob S.4 » 10 t .51
do. Serie I—III » 102.

Bk . f. ei . Unt .Ziir . » 101.30
El . G. f. el . U .Berl . » 100.8#
do. Frankf . a . M. » —
do. Helios » 83.
do. » , 80.
do. Ges. Lahm . » 97.80
do. L .u.Kr .Berl . » 103.70
do. Schlickert » 99.
do. Siem . u. H. * 108.50
do. Cont .Niirnb . * 90.
do. Werke Berl . » 103.80
do. » » » 101.90

Kaliw .Avcherul .K . » —
Klb . d. Pr . Pfb .-B. » 96.10
Löhnb . Mühle » 104.20
Oestr . Alp . M. i.G. » —
Palmg . Frkf . a .M. » —
Rh . Met. Düsseid . » 84.70
Ung . Lck .-E.-B. Kr . 98.
do. Ser. II Ji  98.

Ver . D. Oelfabrik . » 104.10
» Ultr . Fw .Levk . » 105.50
» » » 102.2?

Westd . J . Sp.u.W . » 95.70
Zool. G.Frkf . a .M. » 93.30

65.40 4*.
- 47a*!

47 «*1
6*.

Zf. Amerik . Eisenb .- Boncfs.

99.20
101.30
102.10

QQ
102 .60

99.20
101.90

97.70
100.50
102.80
97.80

96.80

Bruns « , u.West . IM.
Calif . Pacifio I. Mtg.
de . II M. Ctr . Gar.

I do. lll Mtg.
8*. j do.
5*. Calif . u . Oregon IM.
4«.
37,'
5. .
6. .
4*.

47,*
4*.
5*.
6*.
8*.
6t.
5*.
47,*
6*

Centr .Pacif .l Ref .M.
do . Mtg.

Ohio.Burl . Qn. (J .D.)
» Miiw.St .P. (P.D.)
» Rock Isl . u Pao.

Cino. u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Honst , u . Texas IM.
Louis v.u.Nash v.IM.

do. IL Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle I i Mtg.
Newy . Erle III Mtg.

do. IV *

94.20

99.60

110.90
123.70
72.

116.

Verz. Loose . inProo
Bad . Pr .-Anl . R. 147.10
Bayr . Pr .-Anl . R. 159.70
Donau -Rcg . ö.fl.
Goth . Pr . I . R.
Holl .Kom . v. 1871 fl.
Köln -Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining .Pr .-Ob! R.
Np . ab .unab .80G. Le
Oesterr .L . v.54 ö. fl.

» » v. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ .v.64a . Kr . Rb ).

» v. 1866 a . Kr . »
Rb .-Gr .-St . I . A.-S. fl.
» ex. A-S (A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr.

103.90
139.70

50.30
135.90

155.

440.

111.20

131.40
do. Ult . do. Fr . 1131.40

Zf. Unverz.Loose . pg^ t-in^L
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw . R. 20
Finländisoh . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
NeuchAtel Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100

do. v. 68 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
ITng.Staatsl .ö.fl. 100
Venetinner T,e 30

61.
36.90

139.90
87.20
36.30

50.
20.90
31.30

425.

36.50
347.40
32.

Gelasorten . Brief.
Münz -Duk .LG. p.St. 9.62
Engl . Sovereigns » 20.46
20 Frunce -St. » 16.83
20 do. halbe »
Qold-Dollarsp .Dull.
Neue Russ .Iwp .p .St.
Gold al maro . p.Ko, 2800
Ganz f. Seheideg . »
Iloehh . Silber »
Amerlkan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll.

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl . Noten p. 1Lstr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Sohwaii .N p .100 Fr . 81 .4ö! 81.35

2804
71.

81.45

Geld.
9.58

20.42
16.29

4.197*

2790

69.

4.197*

4.197*
81.35
20.49

— 1189.05
85.50 ! 85.60

1
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Äbildiings-Verein zn Wiesbaden. E. V.
In der Flick - sind ÜVlihschnle (Unterrichtslokal: Schule a. d. lidir-

strasse ) beginnt Donnerstag -, den 23 . d . 1 ., nachmittags 4 IJlir , ein
neuer halbjähriger Kursus im Flicken, Nähen, Umändern von Kleidern,
Zuschneiden und Anfertigen von Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken.
Unterrichtszeit : Montag und Donnerstag von 4—6 Uhr. Das Schulgeld
(2 Mk. fürs Halbjahr) ist bei der Anmeldung zu entrichten. Bedürftigen kann
dasselbe erlassen werden. F226

Anmeldungen nehmen entgegen Fräulein ViStor , Taunusstrasse 12,
Frau Schulinspektor Müller , Gustav-Adolfstr. 7, u. Fräulein Kied , Eleonorenstr. 1.

Der Vorstand.
Wiesbaden , den 15. April 1903. I. A. : R . Motze ?.

Preiswert!

^vc . J **

^ wV
\ü^ 6

J . Bacharach,
Abteilung für Damen-Konfektion.

iu der 1173

MuibllWMllllg
* E. ßoniemann,

Luisenstr . 36,
Ecked . Kirchaasse.

Zur Haarpflege, Stärkung des Haarbodens, gegen Ausfallen der Haare und Kahlköpfigkeit dienen meine
Arnika -, Brenncflel - und Cninahaarwaffer , das Glas 1 Alk.

W . Mallicr «tadt . Laborat . , Dotzbeimerstraße 48. Zu baben bei t nrl Flurh , Friseur,
_Ecke Dotzheimerstraße und Kaiser-ivriedrich-Rina. Weitere Verkaussstetten gejucht._

Kräuterwein„Salus“mit der
Nonne,

vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung, ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

Die greise Flasche Vllr . A.S5.
„ kleine „ ,, R.25 . _

Bestandteile: Tarragona-Portvrein 3333,0, Weingeist 160,0,
Citronensclialen 2,5, Pomeranzenschalen 2,0, Flieder 1,0, Kümmel,
Anis, Wachhol derbeeren, Carduibenodictenkraut, Rosmarin, Melissen¬
blätter je 0,75, Angelica, Entian, Galgantwurzel, Camillenblüto,
Coriander, Pfeffermünzblätter, Canehl je 0,5, Quendel 0,25. Diese

! Teile mische man.
Zu haben in den Apotheken:

Adler - Apotheke, Kirchgasse 26, BlisinnrcU - Apotheke, Bismarckring, Ifof - Apotheke,
Langgasse 15, Mromen -Apotheke, Gerichtsstrafse 9, Tliereaien -Apotheke, Emserstrafse 24,

Victoria -Apotheke, Rbeinstrafse 41.
KK* » KttK* XXXX* XKXXXKXKXXKXKXX

I Die Milclikuranstalt Adollsliöhe
unter Controle des Aerztlichen Vereins,

JBfehriclBerstrasse 45 (früher auf Marienhof ) ,
empfiehlt sich zur Lieferung von:

I. liur - und Hindermilrli in Vi-, */<- u. l/«-Literfl. pr . Ltr . 50 Pf.,
Dieselbe stcrilisirt . . - ^0 „
E' rof . Rindert * H » Iimgre »nei »ffe (bester Ersatz für Muttermilch).

In zahlreichen hiesigen Familien mit bestem Erfolg angewandt.
Mischung I WsV, je nach Alter der Säuglinge; sterilisirt, fertig zum Gebrauch,

pr '/s-Liter-Portionsfläschchen 10 Pf.
Itahm « roll u. sterilisirt, zu ICurzwocken und als Zusatz zu Soxhletmischungen.

II.
III.

Eibenschöiz-Conservaißrium der Musik
nisenstrassc 4.

Beginn des neuen Trimesters Donnerstag, den 23. April.
Keuanmeldungen nimmt jederzeit entgegen

Prospecte gratis. Der Director : Al Isert KlbenschUtz.
11821

Alle Gartengerache,
als : Spate » , Reche » , Harke» , Schaufel », Dung-
gabeln , Krappe » k., sowie verzinkte Draht,
geflechte empfiehlt billigst 722

Franz Flö ^ ner,
Wellritrstrafie 6.

Bevor Sie einen theuren

Tischwein
kaufen, verlangen Sie

von mir Proben
per Telephon 3G55 oder per
z-Pf.-Postkarfe und 8e erhalten die¬
selben gratis und franco.

Ich empfehle einen ausgezeichneten
Tixchwein zu 45 und 55 Pf. per
Liter tranco Haus, in Fässchen von
20 Liter an, bei 13 Flaschen 40 und
50 Pt . per Flasche ohne Glas, einzelne
Flasche 5 Pf. mehr. 725

Willi . Wolf . Karlstrasse 40,
Wein -, Spirltnosen -Hamllunff und Idqneurfebrik.

Makulatur das Ries 50 Pf.,
der CentnerM . 4 —

zu haben im Taghlatt - Vertag.

WiesMur Fran-VeniL
Der Laden des Frauen-Vereins,Nengassc 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen re. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittags v. 1- 2 '/z Uhr geschlossen. F208
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

IV

Viehbednnd ausschliesslichScliweizerkilhc , welche
auf Tuberkulin-Impfung nicht reagirt haben, unter Aufsicht des
Thierarztes Herrn « r . t ristmann.

TrochenfUtterung -s Mehl — Kleie — Heu.

Ausführlicher Vro . pect gratis zur Verfügung.
Zum Besuche der Anstalt - TrlnhUnr , sowie zur Besichtigung der neu-

erbatiten Stallungen ladet höflichst ein
Der Besitzer:

Biebriclicrstr. 45. 1P • •

964

Telcf.-No. 336.

1n
i
*x
8
8
n
x
X
I
X
X

txxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
XxxxxxxI
X
X
X

Büreau:

Rlieinstr.
No. 21

lR«

Telefone
No. 12

No. 2376

Grösst russisch Holspedltour
ettenmayep

Wiesbaden ==

Verparknngs - lbtlieilnng für
Spracht - und Ifilgilter,

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath,Bilder, Spiegel.Figuien,
Lüstres, Kunstsochen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder, lebende Thiere etc.
an verpacken , au versenden
und au versichern gegen

Transport jge fahr.
Leiliktsten für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 163
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

EniM-Mm -MM
in jeder gewünschte» Größe. Farbe und Fagon

liefert schnell und billig 426
Wiesbadener Emaillirwerk

von II . Ross ),

3 — Idiierpfie 12.

w' - AwIMkRs.
gotCBtertn mit Mel 95  Pf.,

garantirl reine Haare!
M »dbec mit Stift 45  Jlf.,

Ablelfbürstenn. 10 Pf ., Wichsbürsten, reine
Haare, v.50 Pf . an, Kleiderbürstenv. 40 Pf .,
Garantie -Zalinvnrstcn von 30 Pf . an.

Alle« nur solide Handarbeit! 1097
Putzlnmpen 20- 50 Pf ., wwie alleBürsten-
waaren, Seifen, Lickte, Putz- und Schener-

artifel, Kämme, Schwämme jc.  billigst.MH Rrilhl Ä4>  Kirchgasse 24.. U. Urillll , Telephon 2199.

taurant,
Wilbelmistrasse 24.

liebende Krebse soeben eingetroffen.
Pilsner , Münchner , Culmb . Bier

vom Fa.93.

Wir empfehlen in grosser Auswahl
'Woll -Portieren von3 bis 25 Mk. per
Shawls, in allen Farben am Lager. © Sar¬
dinen in weiss und cröme von 4.50 bis
40 Mk. per Paar . Spachtel-Gardinen per
Paar 18 Mk. und höher, Stores mit Bilder
von 4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis
20 Mk.. Spachtel-Rouleaux mit Einsatz
4, 5, 6. 7, 8 und 9 Mk. 10118

J.&F.Sntli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Dela6pdestrasse 3.

Wecker
braucht ein Jedermann,
Der Morgens früh itidjt aufsteb'n kann
Und kauten kann man solches Tiug
Billigst bei Uhrmacher 847

Will ». Mesenforlii $£,
Kein Laden. Kirchgasse IN, 1.

Kreuzn. Mutterlauge,
Badesalze,
Kleien,
Schwämme,
Med. Seifen,
Fichtennadelextrakt,
Mineralwässer

empfiehlt

€’cntraI -I»ro (gerie (Inh.Wilh. Schild).
Fried riehstr. 16. Telephon 428. 830

Amgliches Theater.
fönt viertel AbonnementD,1. Rang«
vtUl vMlllll gallenc, 1. Reihe No. 25,

abzugcbcn im

HcifcbürcnuI. d̂iottcnfels&Ca.,
Tbeater-Colonnadc 29—31.

IPr. Heller '«

F Alpciikriiiitertljce
stet« frisch z» haben

KneiD-AllS. 59 WM . 59.
Schöner Porzctt.-Dfc» billig zu verkaufen

Marktstraß- 11.

Feter Ernst,
Schneidermeister,

13, 1. Faulvrnnncnstr . 13, 1,
empfiehlt sich zur Wiferligung nach Maß, Herren»
Anzüge von 50 Mk. an, unter Garantie für tadel¬

losen Sitz.
Reell" Bedienuna. — Billiae Preise.

Bleiche.
Von jetzt ab wird Nacht» wl'der gebleicht.

Bestellungen mündlich oder vcr Post zum Wäsche,
abholeu wolle man frühzeitig machen.

J . SKI*. , Bleich., «statt WeUritzchal. -
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Circa 75 Jacket-Costumes,
nur neue, hübsche Fa$ons, kommen

Dienstag,21.er.,Mittwoch, 22. er.,n.Donnerstag,23.er.,
unter regulärem "Werth zum Verkauf!

Serie I Hk . IO .—,
Serie II Hk . SO .—, Serie III Hk . SO .—.

Dieser Vorauf findet nur gegen Casse statt.

Bitte um Beachtung der Schaufenster!

50 Langgasse 50. Meyer-Schirg,
11741

ist bekanntlich im

Alle Helicatessen.
Diners und Soupers im Abonnement von Mk. 1.— an.

Reichhaltige Tageskarte zu civilen Preisen.

Anerkannt stets fein temperirtes

Münchner Mafhäser -Bräii 9 Pilsner Urquell
das beliebteste Bier Münchens. aus (jenj bürgerl. Bräubaus Pilsen.

_Ausgezeichnete Weine der Weir .grosshandlung Christ . I . iinbartli , Wiesbaden.

51 . Jahrgang . No . 186.

Kaiser - Panorama,

o Ojj

:̂ go6-
JTede W roclie zwei neue Reisen.

Ausgestellt vom 19. bis 25. April:

Serie I : k \Hmh, OlM 'OI'IIMI.
Serie II: Vjtz j'M ^ Ö818etl6 vSCllWOiZ,

Eine Reise 80 Pf. Beide Reisen 45 Pf.
Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement.

€^© d €!r€^d

Frische
Blumen

Ernst Wahl,
Bahnhofstrasse 5.
Fernruf 9Q § . “^ 1
Arrangement

vom einfachsten bis zum
elegantesten.

Haararbeiten,
Perücken, Scheitel, Zöpfe,einzelne Theile re.
au« prima Haare» werden unter Garantieu. vor¬
züglicher Arbeit zu billigen Preisen angefertigt.
Besonders empfehle für ältere Damen Arbeiten
aus naturgrauen und weihen Haaren; viefelben
behalten im Tragen ihre schöne natürliche Farbe,
ohne grünlich zu werden.

C . Rrodtinann , Frisenr uns Wien,
8 Schillerplatz 8, 1. (»t. , neben Hotel Havvel.Rur 1 Mk.

Feder ln eine Taschenuhr, Reinigen
1.50 Mk. Garantie2 Jahre.

« . Spins . Uhrmacher,
Schwalbacherstrahe 12. _

©rtftciirtfbctt wird gut n. billig nusgesührt.
Weimer . kdärtner, Römerberg 29.

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Wiesbaden . E . V.

Montag , den 4 . Mai 1903 , Abends 8 '/r Uhr , im Saale des
Restaurants Tivoli , Luisenstrasse 2:

Ordentliche Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung.

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht — Entlastung des Rechners.
8. Bestimmung a) des Eintrittsgeldes neuer Mitglieder,

b) des für die Beikarten zu entrichtenden
Betrages,

c) der Blätter, in denen im nächsten Vereins¬
jahr die Veröffentlichungen des Vereins zu
erscheinen haben.

4. Menwahl des Vorstandes.
5. Anträge der Mitglieder.

Die Mitglieder werden ersucht, etwaige Anträge bis einschliesslich den
23. April an den stellvertretenden Vereinsdirektor, Rechtsanwalt Dr . Arthur
Fleischer , Oranienstrasse No. 1, gelangen zu lassen. Später einlaufende Anträge
können in die Tagesordnung nicht mehr aufgenommen werden. F381

Es bittet um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
_ Der Vorstand.

Lapps Original
alkoholfreies Bier,rein Malz u. Hopfen — vielfach

prämilrt — ärztlich empfohlen.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:.

Kneipp-Haus , 59 Bheinstr . 59.

Universal-SicMeitsirt für kleine Kinder,
bester Schutz gegen das Heran «fallen,

anwendbar am Kinderwagen. Betteben, Sportwagen, Kinderstuhl und
zugleich als Laufgürtel bei

H. Schweitzer, Hoflieferant, Galanterie-II.Spielwaaron,
Kllenhogengasse 13,

ältestes Special- Geschäft am Platze für Kinderwagen, Kinderstüble und
Sportwagen.

Alle Reparaturen an Hinderuagen , sowie Aufziehen v . f - uinmireiren
In eigener IVerkstUtte rasch und hlllig «t . Verdecke . Rtädcr , ( äardinen,

sowie alle Wagentlieile einzeln.
Rndewunnen , Trookengestelle , AmmenstUtile etc . 11441

liefern

la hydraulischen StiickkaRk.
V erkaufsstelle:

Otto ^ Escliewbremier , 6. m. b. H., Luisenstrasse 22.
Von allen Fnßbodenlacken ist WolB ’« achter

Glanzlack,
beste und billigste. Jedermehrfach prämiirt, der anerkannt

über Nacht hart bei hohem Glanz.
Stets vorräthia in Patentdoienk 1 Kg. bei:

damit gestrichene Fußboden trocknet
907

■leinr . Roos A'nclif . . Inh Walther
Schupp . Metzgergasse5, nahe der
Marktiirahe.

IV . Gräfe . Webergasse 37,
*.  Cratz . Langgasse,

C. l - ortzclil , Rbeinstrahe 55,
H riihelm Schild , Friedrichstrahe 16,
Heinl ar I Ciättel . Drogerie , Micheis-

btr* 23 und Ecke Schwalbacherstraße.

Direct ans erster Hand von der Mosel
der Firma 1047

Max Huesgen in Trabena.d.Mosel,
Besitzer von Weinbergen in den besten Lagen der Mosel,

speciell in Piesport.

General-Vertretung und Lager mit Verkauf zu Originalpreisen*

Emil Neugelmner,
Weinhandlung,

Schwalbacherstr . 22 . Telephon 411.
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